Hirſchberg, Sonnabend den 21. Oktober. 1854. 


Ein Dieſe Zeitſchriſt erſcheint Mittwochs und Sonnabends. Das Abonnement beträgt pro Quartal 15 Sgr., wofür der 
Bote 2c. ſowohl von allen Königl. Poſt⸗Aemtern in Preußen, als auch von usſeren Herren Cemmiſſionairen bezogen werden kaun, 
Inſertionsgebühr: Die Spaltenzeile aus Petitſchrift 1 Sgr. 3 Pf. Größere Schrift nach Verhältniß. Einlieferungszeit den 

Inſertionen; Montag und Donnerſtag bis Mittag 12 Uhr. . 


5 > a — . EEE ET SE un EEE 


Haupt momente der politiſchen Begebenheiten. 


Orientaliſche Angelegenheiten. und Rollkörbe, 20,000 Faſchinen, 18,000 Pfähle dienen zum 


5 Batteriebau und zur Befeſtigung des Lagers. Die Belage 
Nördlicher Kriegs Schauplatz. rungs⸗Armee beſteht aus 116,000 Mann mit 140 Belage 


dmiral Napier ſchreibt unterm Iſten aus Nargen der Ad: rungs- und 120 Feldgeſchützen. Die Stadt Sebaſtopol iſt 
iralität, daß 7 Leute von der Mannſchaft des „Vulture“, von der Südſeite nur mit einer ſchwachen Ringmauer ohne 
die bei Abo den Ruſſen in die Hände gefallen waren, zurück⸗ Graben umgeben, doch arbeiten die Ruſſen noch immer an 
gekehrt find. Es iſt Befehl ertheilt worden, auch die übrigen Wällen zum Schutze der ſüdlichen Voſadt. Der Hafa 
Mann vom „Vulture“, die ins Innere des Landes abge⸗ wird ſüdlich von dem Fort Nikolaus mit 200 Kanonen und 
ührt worden waren, der Flotte abzuliefern. Die Mannſchaft von dem Fort Alexander mit 90 Kanonen, nördlich vo 
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es „Vulture“ ſpricht ſich über die ſehr freundliche Behandlung, Forts Paul mit 84, Katharina mit 120 und Konſtanti 
je ihnen während der Gefangenſchaft zu Theil wurde, ſehr 110 Kanonen vertheidigt. Die ruſſiſchen Schiffe ſind d 
obend aus. - mirt und die Mannſchaft verſieht den Dienſt auf dem Lande. 
BR Südlicher Kriegs Schauplatz. Nach den letzten Nachrichten aus der Krim vom 6. Oktober 
ie Stellung der Alliirten if in der Krim nach dem „Oeſt. find die Allürten am 5. und 6. in die erſte Parallele gegen Se⸗ 
old. Fr.“ folgende; Der äußerſte rechte Flügel lehnt ſichan die baſtopol vorgerückt. Die Belagerung begann mit dem Bau 
öͤſchungen der Gebirge öſtlich von Balaklawa, die ſich wie von 9 Batterien, von denen 5 in der Richtung der Bucht des 
gewaltige Mauer von da bis zur Seeſtadt Aluſchta hin: Quarantaine⸗Hafens als der Angriffsfront liegen. Das 
en und eine Höhe von 5,300 Fuß erreichen. Das Gros Bombardement aus allen Batterien ſollte am Iten beginnen, 
es Flügels ſteht in Kamara und hat die Vorpoſten an das Lord Raglan kommandirt das Belagerungskorps, beſtehend 
ermaſa⸗Flüßchen vorgeſchoben. Das Centrum hält die aus 36,000 Mann, ohne die Genieſoldaten und die Artillerie. 
en Straßen beſetzt, welche bei Kadikoi von Sebaſtopol General Canrobert hat zur Deckung der Belagerung feine 
Si Baktſchiſergi nach Balaklawa führen. Das Gros des 60,00 Mann ſtarke Armee mit 150 Feld⸗Geſchützen und 
Ai ken Flügels ſteht in Korani, die Vorpoſten im Khutor, ein 10,000 Mann Kavallerie am linken Ufer des Flüßchen Tſcher⸗ 
achement im Kloſter St. Georg am Seeufer. Die Ente naje aufgeſtellt. Der rechte Flägel der Engländer lehnt ſich 
nung vom rechten zum linken Flügel beträgt 1 Stunde. an das Dorf Inkerman, der linke befindet ſich in gleicher Yin 
orfpringende weiße Felſen, auf welchem Sebaſtopol liegt, mit dem Militairhafen und lehnt ſich an den rechten Flügel de 
ſich 240 Fuß vom Meeresspiegel und ift vom Lager aus Franzoſen. Vom Militalr⸗Hafen an bis ans Meer in de 
t. Der in Balaklawa ausgeſchiffte Artilleriepark bee Richtung des Quarantainehaͤfens ſtehen die Franzo 
er Mehrzahl nach aus 24= und 48: Pfündern mit 800 die Türken. x : 5 
bis 1000 Schuß per Geſchütz und aus Haubitzen und Mör⸗ Aus Odeſſa wird gemeldet, daß bis zum 9, Okto 
ein mit 500 bis 700 Wurf per Stück. Ueber 15,000 Schanz: Ernſtliches gegen Sebaſtopol unternommen worde 
: : j > (42. Jahrgang. Nr. 84.) 
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I  Pontfrilanb. 


ö Preußen. 
Berlin, den 17. Oktober. Das heute ausgegebene 40ſte 
Stück der Geſetzſammlung enthält folgende königliche Ver⸗ 
ordnung wegen Bildung der Erſten Kammer: 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig 
EN ; von Preußen ꝛc. ꝛc. : 

* verordnen im Verfolg des Geſetzes vom 7. Mai 1853 (Ge⸗ 
< ſetz⸗Sammlung Seite 181), betreffend die Bildung der Er⸗ 
fer Kammer, was folgt: 3 

$. 1. Die Erſte Kammer befteht: 1) aus den Prinzen 
Unſeres Koͤniglichen Hauſes, welche Wir, ſobald ſie in Ge⸗ 
mäßheit Unſerer Hausgeſetze die Großjaͤhrigkeit erreicht ha⸗ 

ben, in die Erſte Kammer zu berufen Uns vorbehalten; 2) 
aus Mitgliedern, welche mit erblicher Berechtigung, 3) 
aus Mitgliedern, welche auf Lebenszeit von Uns berufen ſind. 
g. 2. Mit erblicher Berechtigung gehören zur Erſten 
Kammer: 1) die Haͤupter der fuͤrſtlichen Haͤuſer von Hohen⸗ 
zollern = Hechingen und Hohenzollern» Sigmaringen; 2) die 
nach der Deutſchen Bundes = Akte vom 8. Juni 1815 zur 

Ständſchaft berechtigten Haͤupter der vormaligen deutſchen 

reichsſtändiſchen Haͤuſer in Unſeren Landen; 3) die uͤbrigen 
nach Unſerer Verordnung vom 3. Februar 1847 zur Herren⸗ 

Kurie des Vereinigten Landtags berufenen Fuͤrſten, Grafen 
und Herren. Außerdem gehoͤren mit erblicher Berechtigung 

zur Erſten Kammer diejenigen Perſonen, welchen das erb⸗ 
liche Recht auf Sitz und Stimme in der Erſten Kammer 

von Uns durch beſondere Verordnung verliehen wird. Das 

Recht hierzu wird in der durch die Verleihungs- Urkunde 
feſtgeſetzten Folgeordnung vererbt. 

F. 3. Als Mitglieder auf Lebenszeit wollen Wir beru⸗ 
fen: 1) Perfonen, welche Uns in Gemaͤßheit der folgenden 
Paragraphen prafentirt werden; 2) die Inhaber der vier 
großen Landes⸗Aemter im Koͤnigreich Preußen; 3) einzelne 
Perſonen, welche Wir aus befonderem Vertrauen auserſe⸗ 
hen, Aus denſelben wollen Wir „Kron⸗Syndici“ beſtellen, 
welchen Wir wichtige Rechtsfragen zur Begutachtung vor⸗ 
legen, imgleichen die Pruͤfung und Erledigung rechtlicher 
Angelegenheiten des Hauſes anvertrauen werden. 

§. 4. Das Praſentationsrecht ſteht zu: 1) den nach Un⸗ 
ſerer Verordnung vom 3. Februar 1847 zur Herren⸗Kurie 
des Vereinigten Landtags berufenen Stifternz 2) dem für 
jede Provinz zu bildenden Verbande der darin mit Ritter⸗ 
ben augeſeſſenen Grafen, fuͤr je einen zu Praͤſentirenden; 
) den Verbaͤnden der durch ausgebreiteten Familienbeſitz 
ausgezeichneten Geſchlechter, welche Wir mit dieſem Rechte 
begnadigen; 4) den Verbaͤnden des alten und des befeſtig⸗ 
ten Gründbeſitzes; 5) einer jeden Landes⸗Univerſitaͤt; 6) 
a e Städten, welchen Wir dieſes Recht beſonders 

eilegen. . : 

8,5, Die von den Stiftern zu praͤſentirenden Vertreter 
werden von den Mitgliedern derſelben aus ihrer Mitte, die 
von den Univerfitaten zu praͤſentirenden von dem akademi⸗ 
chen Senate aus der Zahl der ordentlichen Profeſſoren, die 
von den Städten zu praͤſentirenden von dem Magiſtrate 

oder, in Ermangelung eines kollegialiſchen Vorſtandes, von 

den übrigen kommunalverfaſſungsmaͤßigen Vertretern der 
= Stadt aus der Zahl der Magiſtrats⸗Mitglieder erwaͤhlt. 
96. Die näheren reglementariſchen Beſtimmungen we⸗ 
gen Bildung der Verbände des alten und des befeſtigten 
Grundbeſitzes — Landſchafts⸗ Bezirke — (F. 4 Nr. 4) und 
wegen Ausuͤbung des Praͤſentationsrechts (J. 4 Nr. 1 bis 6) 
werden von Uns erlaſſen. 5 
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%.7. Das Recht auf Sitz und Stimme in der ( 
Kammer kann nur von preüßiſchen Unterthauen aus 
werden, welche ſich im Vollbeſitze der buͤrgerlichen Re 
befinden, ihren Wohnfig unerhalb Preußen haben und u 
im aktiven Dienfte eines außerdeutſchen Staates ftehen. 
Ferner iſt dazu — außer bei den Prinzen Unſeres Koni 
lichen Hauſes — ein Alter son dreißig Jahren erforderli 

$. 8. Das Recht der Mitgliedſchaft der Erſten Kam 
erliſcht bei denjenigen Mitgliedern, welche in Gemaͤßheit 
J. 4 bis 6 praͤſentirt werden, mit dem Verluſte der Eigen 
ſchaft, in welcher die Praͤſentation erfolgt iſt. 

$. 9. Das Recht der Mitgliedſchaft der Erſten Kamme 
bach außer den Fallen der d. 12 und 21 des Strafgeſetz 
uchs verloren, wenn die Kammer durch einen von Uns be 
ftätigten Beſchluß einem Mitgliede das Anerkenntniß unver⸗ 
letzter Ehrenhaftigkeit oder eines der Wuͤrde der Kammer 
entſprechenden Lebenswandels oder Verhaltens verſagt. 

$. 10. Wenn die Kammer mit Ruͤckſicht auf eine gegen 
ein Mitglied eingeleitete Unterſuchung oder aus fonfti 
wichtigen Gruͤnden der Anſicht iſt, daß demſelben die Aus 
uͤbung des Rechts auf Sitz und Stimme zeitweiſe zu unter 
ſagen ſei, ſo iſt zu dieſer Maßregel Unfere Genehmigun 
erforderlich. 5 x 

F. 11. Hat ein Mitglied der? Erſten Kammer das Ne 
der Mitgliedſchaft verloren, ſo wird, falls dieſelbe auf erb⸗ 
licher Berechtigung beruht, wegen der Wahl eines andern 
Mitgliedes der betreffenden Familie von Uns Beſtimmung 
getroffen werden. Wenn ein ſolches Mitglied in Gemäßheſt 
der SS. 4 bis 6 praͤſentirt worden iſt, fo werden Wir eine 
anderweite Praͤſentation anordnen. 8 

Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift 
und beigedrucktem Königlichen Inſiegel. : 

Gegeben Sansſouci den 12. Oktober 1854, 3 

(L. 8) Friedrich Wilhelm. 
von Manteuffel. von der Heydt. Simon 
von Raumer. 


8 von Weſtphalen. ; 
von Bodelſchwingh. Graf von Walderfen 
Berlin, den 14. Oktober. 


Ueber die Exzeſſe der ägypti 
ſchen Zöglinge macht die „Zeit“ aus zuverläßiger Quelle fol 
gende Mittheilungen. Nach etwa zehntägigen Ferien ſollte 
am Donnerſtage Morgens unn 8 Uhr der Beginn der Winter 
lectionen ſtattfinden. Der Profeſſor Helwing, welchem die 
Leitung der Studien übertragen iſt, fand bei dem Beſuche des 
Unterrichtslokals, wobei er zugleich einen neuen Lehrer den 
Zöglingen vorſtellte, Alles in beſter Ordnung. Dieſe währt 
indeſſen nicht lange, die Knaben zeigten ſich in den Lehrſtun 
läſſig, theilweiſe widerſetzlich, fo daß die Lehrer ſich verant 
ſahen, den Unterricht aufzugeben und das Lokal zu verlaſſ 
Die Zöglinge, welche in demſelben zurückblieben, fingen nun 
an, allerlei groben Unfug zu begehen, zerbrachen die Möbel 
und erregten durch ihr Toben die Aufmerkſamkeit der Boris 
bergehenden. Der Aufforderung des Studien- Direktors 
Profeſſor Helwing, das Lokal zu verlaſſen, gaben fie kein 
Folge und erklärten, nicht eher nach Hauſe gehen zu wollen 
bis ihnen Vermehrung der Kleidungsſtücke, Erhöhung 
Taſchengeldes und Verringerung der Unterrichtsſtunden zu: 
geſagt würden. Der Vorgeſetzte ſah ſich endlich in der Noth⸗ 
wendigkeit, zwei Schutzleute herbeirufen zu laſſen, um den 
Exzeſſen ein Ende zu machen. Allein auch jetzt gaben die 
Zöglinge der Aufforderung zur Räumung des Lokals n 
nur kein Gehör, ſondern griffen dieſe beiden Beamten fogaı 


tbätl 
Nur der großen Mäßigung dieſer beiden Leute iſt es zuzu⸗ 
ſchreiben, daß fie gegen die Rotte nicht von den Waffen Ge⸗ 
brauch machten. Die in ſtärkerer Anzahl herbeikommenden 
Polizeimannſchaften fanden die Thüren des Schullokals ver⸗ 
rammelt, ſo daß fie ſich gewaltſam Eingang in daſſelbe ver⸗ 
ſchaffen mußten. Bevor dieſelben zu energiſchen Maßregeln 

een „ermahnte der Profeſſor Helwing die Zöglinge noch⸗ 
mals zum Gehorſam. Doch blieb ſeine Anſprache eben ſo 
erfolglos, als die Aufforderung des Wachtmeiſters. Man 
mußte nun endlich Gewalt gebrauchen, um ſich Eingang zu 
verſchaffen und die Tobenden zur Ruhe zu bringen, welche 
denn auch den ſie abführenden Beamten zu folgen verſprachen. 
Auf der Straße weigerten ſie ſich indeſſen abermals der Po⸗ 
lizei Folge zu leiſten, und griffen die Schutzleute an, fo daß 
dieſe zum Gebrauch der Waffen gendthigt wurden. Da fie 
indeſſen nur von der flachen Klinge Gebrauch machten, fo 
wurde nur ein Zögling leicht verwundet. Vorläufig ſind die 
Unbeſonnenen in polizeilichen Gewahrſam gebracht worden. 
Berlin, den 12. Oktober. Die Volkszahl des preußiſchen 
Staats betrug am Schluſſe des vorigen Jahres 17,073,346. 
Eingewandert waren 2752, ausgewandert 18,194. Geboren 
wurden 659,122 Kinder und es ſtarben 521,196 Perſonen. 
Die bevölkertſten Provinzen find Schleſien mit 3,192,657 
und Rhein⸗Provinz mit 3,007,133 Einwohnern. Nach 
der „Düſſeldorfer Ztg.“ zirkuliren wieder falſche Thaler und 
Zehnſilbergroſchenſtücke. Die Verſilberung iſt wahrſcheinlich 
auf galvanoplaſtiſchem Wege erfolgt und die Nachahmung iſt 
im Ganzen ſehr täuſchend. Die Thaler ſind mit der Jahres⸗ 
zahl 1802 verſehen und von unregelmäßiger Schrift. Die 
Zäehnſilbergroſchenſtücke mit der Jahreszahl 1786 laſſen ſich 
leicht biegen. = 
Berlin, den 16. Oktober. Ihre königlichen Hoheiten der 
Prinz von Preußen und der Prinz Friedrich Wilhelm 
bon Preußen find aus der Rhein-Provinz auf Schloß Ba⸗ 
belsberg eingetroffen. ; 
Berlin, den 17. Oktober. Die Hauptverwaltung der 
Staatsſchulden hat auf's neue unterm 15. Oktober eine 
Bekanntmachung erlaſſen, durch welche die Inhaber 
preußiſcher Darlehnskaſſenſcheine vom 
15. April 1848 aufgefordert werden, dieſelben gegen 
gene Kaſſenanweiſungen vom 2. November 1851 von glei⸗ 
chem Werthe bei den königlichen Kaſſen umzutauſchen. 
letzter und präkluſiviſcher Termin zur Bewirkung dieſes Um⸗ 
kauſches iſt auf den 15. Mat 1855 feſtgeſetzt. Mit 
em Eintritt deſſelben werden alle nicht eingelieferten preußi⸗ 
ſchen Darlehnskaſſenſcheine ungiltig, alle Anſprüche aus den⸗ 
felben exlöſchen, und die bis dahin nicht umgetauſchten Dar⸗ 
lehnskaſſenſcheine werden, wo fie zum Vorſchein kommen, 
angehalten und ohne Erſatz an die Hauptverwaltung der 
Staatsſchulden abgeliefert. 
Nach der „Br. 3.” verlautet, daß aus Allerhöchſter Ver⸗ 
ſſung für Schleſien ein Bet- und Bußtag in Folge der 
en Ueberſchwemmung dieſer Provinz angeordnet werden 
ird, welcher zwar nicht die Bedeutung eines bürgerlichen 
Feierkages haben, aber doch von beiden chriſtlichen Konfeſ⸗ 
an einem und demſelben Tage kirchlich begangen wer⸗ 


a 


an und brachten denſelben einige Verletzungen bei. 


Verhaftungen, die in dieſen Tagen hier und in der Umgegend 
tung 9 Sa 


in einigen Tagen das Südlager inſpicireen. 


„Neulich begaben ſich aus Preußen Inſtruktoren für die 
ägyptiſche Kavallerie nach Kairo. 5 Be 

Poſen, den 10. Oktober. In Folge einer Weigerung des 
Präſes der Stadtverordneten, der Anordnung, wodurch 
Juden von den ſtändiſchen Wahlen gänzlich ausgeſchloſſen 
find, nachzukommen, iſt auf den Bericht des Ober⸗Präſiden⸗ 
ten vom Miniſter des Innern der definitive Beſcheid einge⸗ 
gangen, daß den geſetzlichen Beſtimmungen zufolge ſowohl 
die Wählbarkeit als die Stimmberechtigung an die Gemein⸗ 
ſchaft mit einer der chriſtlichen Kirchen geknüpft iſt, mithin die 
Juden in unſerem Staate weder gewählt werden, noch über⸗ 
haupt an den ſtändiſchen Wahlen theilnehmen dürfen. 


Großherzogthum Heffen. 

Darmſtadt, den 9. Oktober. Die großherzogliche Re⸗ 
gierung hat in Rückſicht auf den geringen Ertrag der diesjäh⸗ 
rigen Kartoffelerndte und den anhaltend hohen Preis der Kar⸗ 
toffeln den Ankauf von Kartoffeln zum Brannt⸗ 
weinbrennen und zur Stärkemehlfabrikation ver⸗ 
boten. Ferner werden alle für das Gewerbe eines Mällre 
für Vermittelung von Verkäufern und Ankäufern von Getreide, 
Hülſenfrüchten und Kartoffeln ertheilten Konzeſſionen mit dem 
31. Dezember für erloſchen erklärt und können fürs nächſte 
Jahr nur mit beſonderer Erlaubniß der Kreisämter erneuert 
werden. — Im Herzogthum Naſſau iſt ein gleiches Verbot 
erlaſſen worden. 8 

Oe ſterrej ch. a 

Wien, den 16. Oktober. Die „W. Z.“ meldet, daß den 
hieſigen Preßorganen die Beobachtung des Anſtandes gegen 
fremde Souveraine und Staatsmänner, namentlich Mäßi⸗ 
gung den deutſchen Regierungen gegenüber, durch die zuſtän⸗ 
dige Behörde eingeſchärft worden ſei. 

Peſth, den 5. Oktober. Großes Auffehen machen die 


vorgenommen worden find. Die Verhafteten wurden ſofort 
nach Wien transportirt. Es ſind Geiſtliche, Grundherren, 
und Advokaten. Die Urſache der Verhaftung iſt noch ein 
Geheimniß. RE. 
Frankreich. 5 

Paris, den 16. Oktober. Das Leichenbegängniß des 
Marſchalls Saint Arnaud fand heute unter großen Feier 
lichkeiten und allgemeiner Theilnahme ſtatt. 

Der General Canxrobert hat an die Kaiſerin ein Dankſa⸗ 
gungsſchreiben für die geweihte Medaille geſchickt, welche ihn 
in der Schlacht an der Alma vor einem Granatſplitter ſchüitzte. 
Es iſt eine Medaille der heiligen Jungfrau (Medaille der un⸗ 
befleckten Empfängniß) und die Kaiſerin ſchenkte ſie ihm beim 
Abſchiede mit den Worten: „General, tragen Sie dieſe Me⸗ 
daille mit gläubigem Vertrauen, ſie wird Sie ſchützen.“ 

Marſeille, den 14. Oktober. Die Rüſtungen dauern in 
unvermindertem Maße fort. Zahlreiche Dampfer werden 
in Stand geſetzt und die Regierung hat eine bedeutende An⸗ 
zahl von Schiffen gemiethet, um Verſtärkungen aus dem Süd 
lager nach der Krim zu ſchaffen. Vier Linienſchiffe, 8 Fre 
gatten und 6Dampf⸗Fregatten werden in Toulon zu Zrup 
pentransporten erwartet. — Wie es heißt, wird der Ka 


Großbritannien und Irland. 
don, den 12. Oktober. Das zwiſchen Liverpool und 
ork fahrende Schiff „Aretie“ iſt am 26. September 
ilen nordöſtlich vom Kap Raen in dichtem Nebel mit dem 
ſiſchen eiſernen Poſtdampfer „Veſta“ zuſammengeſtoßen 
nd nach kurzer Zeit verſunken. Von den am Bord befindlichen 
60 Paſſagieren und der Mannſchaft von 130 Perſonen ha⸗ 
ben ſich nur 16 Paſſagiere und 29 Perſonen von der Mann: 
jaft gerettet, Die „Veſta“ mußte einen Theil ihrer Ladung 
über Bord werfen. Von den 140 Paſſagieren derſelben hat⸗ 
ten ſich 4 Perſonen auf Boote geflüchtet und find verſchollen. 
Die „Veſta“ lanate am 30ſten in St. Johns an, und es wur: 
en ſogleich Schiffe zur Aufſuchung des „Arctic“ ausgeſandt, 
jan hat aber weder von dem Schiffe noch von den Paſſagie⸗ 
n eine Spur geſunden. a a 
London, den 13. Oktober. Nach allen aus dem Orient 
gehenden Nachrichten geht hervor, daß die für die Pflege 
er Verwundeten im engliſchen Heere getroffenen Vorkehrun⸗ 
gen höchſt mangelhaft waren. In den Hospitälern zu Kon⸗ 
antinopel fehlte es an allem Nothwendigen, nicht einmal 
Leinwand und Charpie war vorhanden. In der Krim ſah es 
nicht beſſer aus. Die Zahl der Aerzte war nur gering und 
n Ambulancen fehlte es ganz, fo daß die Verwundeten die 
Nacht hindurch auf freiem Felde liegen mußten. Nach der 
Landung mußten die Engländer wegen Mangel an Zelten 
eine ganze Nacht während des furchtbarſten Regens im freien 
Felde aushalten. Die Franzoſen waren beſſer eingerichtet. 
sir Robert Peel appellirt daher an die Privatwohlthätigkeit 
Und fordert zu ſchleunigen Zeichnungen auf, um den Bedürf⸗ 
iſſen der Soldaten abzuhelfen. (Er hofft, daß binnen einer 
che 10,000 Pfd. oder 70,000 Thlr. gezeichnet fein werden.) 
AHAlußland und Polen. 
Petersburg, den 11. Oktober. Der Kaiſer hat dem 
ommandirenden des sten, Aten und öten Infanterie⸗Corps, 
neral⸗Adintant Fürſten Gortſchakoffzum Oberbefehlshaber 
Südarmee ernannt, mit den Rechten und der Machtvoll⸗ 
kommenheit, die dem Oberbefehlshaber einer Armee in Kriegs⸗ 
zeiten zuſtehen. 
Petersburg, den 14. Oktober. Der Kaiſer hat in Be: 
kracht der gegenwärtigen kriegeriſchen Umſtände auch die Gou⸗ 
gements Charkow, Pultawa und Kiew in Kriegszuſtand 
klären laſſen. 
8 Türke. 


Konſtantinopel, den 2. Oktober. Einer der beiden 
4 00 und verwundeten Generale, Gilkonoff, iſt geſtor⸗ 
ben. Während der 10 Tage ſeiner Gefangenſchaft kam kein 

t der Klage über ſeine Lippen. Eine gleiche Schweigſam⸗ 
it beobachteten ſämmtliche ruſſiſche Gefangene. Drei Kom⸗ 
agnien engliſcher, franzöſiſcher und türkiſcher Soldaten haben 

zu Grabe begleitet. Ein vor Skutari ankerndes Kriegs⸗ 
feuerte die Trauerſalven ab. Die verwundeten Englän⸗ 
Franzoſen ſprechen ſich einſtimmig dahin aus, daß 
en in der Schlacht an der Alma unglaubliche Tapfer⸗ 
esverag nung gezeigt haben. Selbſt die ſchwer⸗ 

d. 


von ihren Waffe 
ruſſiſchen Gefangenen 


Kr 


: Wundfieber bei der Ausſchiffung über Bord ſprang 


trank. Ein andrer verwundeter Nuffe wollte ſich e 
durch den Tod der Gefangenſchaft entziehen, 5 


5 Tanes- Begebenheiten. 

Tannwald, Kr. Wohlau, den 18. Oktober. Heute 
den erſten Nachmittagsſtunden ereignete ſich in unſerer N 
ein ſchrecklicher Vorfall. Ein hieſiger Inwohner und Schuh⸗ 
macher hat ſeine beiden jüngern Kinder aus Verzweiflung um⸗ 
gebracht. Schon ſeit längerer Zeit lebte er mit feinem Meike 
und feinen drei Kindern im Elende, woran er wohl die mei 
Schuld trug, da es ihm früher beſſer gegangen iſt. Sil 
Jahresfriſt ſchuldele er der Wirthin, Dei welcher er woh 
die Hausmiethe, und dieſe, da ſie ihm die Wohnung m 
emal gekündigt, er fie aber nicht geräumt hatte, ließ ihng 
die Straße ſetzen. Als heut der Exekutor, der übrigens a 
wie man vernimmt, noch wegen Einziehung von Strafgeldern 
erſchien, des Schuhmachers Sachen aus der Wohnung au 
die Straße tragen ließ, nahm der Unglückliche feine beid 
jüngern Kinder, ein Mädchen von 7 bis 8 Jahren und eine 
Knaben von 5 Jahren, an die Hand und eilte mit denſelben 


in beſonderer Haſt, wie man an ihm wahrgenommen he 


nach Althof oder Reichwald zu, an die hier vorüberflie 
Oder. Dort angekommen, hat er nach ſeiner eigenen 

fage die beiden Kinder zuſammengebünden in die Fluthen 
ſtoßen. Darnach hat er ſich bis auf die Hoſen und das Hemd 
entkleidet, den Rock an einen Baum gehangen und ſich in 
Oder geſtürzt. Schiffer, welche die Oder auſwärts fuh 
und in die Nähe des Ortes jener ſchrecklichen That kamen, ſa⸗ 
hen einen Arm aus dem Waſſer emporragen und haben den 
Schuhmacher vermittelſt des kleinen Kahns aufgefang 
Unglückliche war noch am Leben. Nach gemachter Ar 
beim Ortsgericht zu Reichwald wurde derſelbe in die da 
Dorfſchmiede gebracht, wo er mit trocknen Kleidern ver 
worden iſt. Als man ihn nach ſeinen Kindern fragte, 

zur Antwort gegeben, daß dieſelben in der Oder wohl ver 
ſeien. Trotz alles Nachſuchens haben die Leichen der K 
nicht mehr aufgefunden werden können. Sein Weib, welche 
heut Vormittag über die Oder gefahren und zu ihren 
wandten gegangen iſt, kehrt fo eben, 9 Uhr Abends, n 
Hauſe und weiß ſich vor Herzeleid über den ſchrecklichen 

luft ihrer Kinder nicht zu faſſen; fie ſtößt die ſchrecklichſten V 
wünſchungen gegen ihren Mann, der gerade hierher tr 
portirt wird, aus. Der Schuhmacher hat noch ausgeſagt, 
daß ihm, da der Executor gekommen und Geld verlangt habe, 
und er doch keins beſitze, er auch mit feinen Sachen auft 
Straße geworfen worden ſei, nichts weiter übrig gebliebtr 
als ſich mit den Kindern ums Leben zu bringen. Da 
Mädchen hat ſeiner Aufforderung, mitzugehen, nich 

leiſten mögen. 


Miszelle. ; 5 

Berlin, den 12. Oktober. Die preußiſche Haupt: 
Geſellſchaft, welche in dieſen Tagen ihr 40 jähriges Stiftung 
Feſt feierte, hat mit ihren 92 Töchter⸗Gefellſchaften 
Entſtehen mehr als 2 Millionen Bibeln im preußiſch 
verbreitet. Die engliſche Bibel⸗Geſellſchaft, wels 
50 Jahre beſteht, hat in dieſer Zeit 27,938,631 Bibi 
theilt und die amerikaniſche Geſellſchaft 9,880,000 Bibel 


Hauptmann Aſchton 
; 2 oder 

die heldenmüthige Mettung. 
(Fortſetz ung.) 


Und mehr könnteſt Du nichtwerden!“ erwiederte die Wittwe, 
dem ſie ſich emporrichtete, als fühle ſie ſich durch den edlen 
harakter ihres dahingeſchiedenen Gatten neu beſeelt, obgleich 
re Thränen wie ein Strom auf den dunkelrothen Blutflecken 
Fußbodens, auf welchem fie knieeten, herabfielen. „Komm 
t, mein Kind, wir müſſen uns zum Handeln vorbereiten 
nd der erſte Schritt iſt, daß wir beide erſcheinen, als wenn 
ar nichts Ungewöhnliches vorgefallen wäre, um keinen Ver: 
S 15 zu erregen, denn ſogar unter meinen eigenen Leuten 
kann es Spione geben. Ich habe das durch bittere Erfahrung 
ent und vertraue deshalb niemand, als Debohra und 
anders.“ 
Die Dame und ihr Sohn kehrten dann in die Halle zurück 
nd nach einigen Minuten kehrten die übrigen Diener, von 
nigen Fiſchern begleitet, von dem Schiffbruche zurück, ohne 
aß es ihnen gelungen wäre, auch nur ein einziges Leben zu 
tten. 0 
„Alle find verloren — Alle find ertrunken. Vielleicht daß 
nige der Leichname an dem andern Morgen an das Ufer ge⸗ 
aſchen würden, oder ein Theil des Schiffes zu finden ſei, 
elches ihnen dann vielleicht eine Spur zur Entdeckung des 
Namens und der Nation, zu der es gehört, geben könnte.“ 
So lauteten die Nachrichten, welche ſie mitbrachten. 


„Aber,“ unterbrach einer der jungen kräftigen Fiſcherleule, 


cht bei dem hervorſtehenden Felſen herausziehen, der muß 
ſicher an das Ufer gekommen ſein — iſt er nicht hier?“ 
Ihr folltet wahrhaftig beſſere Augen haben, fo jung wie 
r noch ſeid, lieber Freund,“ ſagte der alte Sanders, „es 
wahrſcheinlicher, daß Ihr ihn ſahet, wie er mir Beiſtand 
iſtete, als ich nahe daran war an eben der Stelle in das 
1015 zu ſallen, denn es iſt ein verdammt ſchlüpfriger 
en! 

Da habt Ihr wohl recht,“ beſtand der junge Fiſcher da⸗ 
0 „ich ſahe Euch ganz deutlich, aber da war noch Jemand 
ei.“ 2 2 

War das nicht Mama?“ fiel Walter ein, in der Hoffnung, 
n von der Spur dadurch abzuleiten; „ſie war ja auch auf 
der Stelle.“ : 

„Oh! war die gnädige Frau da? das wußte ich nicht,“ 
e der beſchämte Fiſcher; „dann bitte ich demüthigſt um 
erzeihung, aber doch“ — 5 8 
„Lieber Freund, ich habe Euch nichts zu verzeihen, Eure 
Acht war ganz gut,“ ſagte die Dame lächelnd; „aber bleibt 
och hier!“ fuhr fie fort, als der Fiſcher mit vielen plumpen 
serbeugungen ſich zurückzog, um hinwegzugehen. „San: 


10 

Ib ausgeſtanden, trotz dem, daß fie erfolglos geweſen iſt.“ 
ott erhalte und beſchütze Euch, gnädige Frau!“ ertönte 
ieh, 1 und die Dame verließ mit ihrem Sohne 
die Halle.. 8 f 


Zu dem zweiten Male feßten ſich alle Verſammelten an die⸗ 
ſem Abende zur Mahlzeit nieder, und ehe das Abendbrodt 


Ankömmlinge eigentlich wären. 


mir däucht, ich ſahe den jungen Herrn Walter Jemanden. 


6, gebt dieſen braven Leuten Erfriſchungen; ſie haben harte 


e weden e war, wurden fie zum zweite Male eben fo ploͤtz⸗ 
ich wieder geſtört. Die letzte Störung wurde durch ein hef⸗ 
tiges und ungeſtümes Pochen an das Schloßthor verurſacht. 
Der alte Sanders ging in die Speiſekammer, von wo er nach 
dem Thore blicken konnte, um zu ſehen, wer denn die neuen 


„Es ſind nur einige Soldaten,“ ſagte er mit ruhiger und 
bewegter Stimme; öffnet ihnen das Thor, Robert“ 
Robert gehorchte ſeinen Befehlen und ungefähr 40 Drago⸗ 
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ner, ein mürriſchausſehender Offizier an ihrer Spitze, mar⸗ 
ſchirten in das Schloß. Seine erſte Handlung war, daß er 
Alle, die er an dem Tiſche verſammelt fand, bis auf weiteren a 
Befehl unter Arreſt ſtellte und ging dann, von einem halben 
Duzend feiner Leute begleitet, nach dem Zimmer der Ladg 
Raeburn. Z Be 
„Will Euer Gnaden erlauben,“ ſagte die arme alte Debohra 
zitternd, „will Euer Gnaden erlauben, daß ich Euch voran 


gehe, um Euch bei der gnädigen Frau anzumelden und Euch 
den beſten Weg zu zeigen?“ . 

„Bemüht Euch deshalb durchaus nicht, Frau Debohra 
Gely,“ erwiederte der Lieutenant ſpöttiſch und einen beſondern 
Ton auf ihren Namen legend; „ich kann mich ihr ſelbſt an ?? 
El denn ich kenne den Weg ganz gut zu ihren Gemä⸗ 

ern.“ 

Nachdem er feinen Soldaten leiſe in das Ohrgeflüſtert hatte, 
ſich ruhig zu verhalten, ſchlich er ſich mit einigen ſeiner Leute 
die große Treppe hinauf, während die Diener und beſonders 
die alte Haushälterin vor Angſt zitterten, da er ſie bei ihrem 
Namen genannt hatte. Doch waren glücklicherweiſe die Oh⸗ 
ren der übrigen zu ſehr beſchäftigt, den geringſten Laut des 
Widerſtandes oder des Triumphes zu erhaſchen, um die Angſt 
und den Schrecken der Alten gewahr zu werden. Aber Lady 
Raeburn hatte die ungewöhnliche Aufregung und den Lal 
der vielen Stimmen in dem Hauſe vernommen und die Ei 
dringlinge fanden fie und ihren Sohn ruhig bei dem Alben! 
brodte, deſſen größter Theil einige Minuten vorher behutſam j 
eingepackt worden war, um es dem Gefangenen in dem Dra- 
torium zu ſchicken, an dem Tiſche ſitzen. „ 

„Was bedeutet dieſe Störung?“ rief die Dame erſchrocken, 
um dadurch beſſer ihre Aufregung zu verbergen. 3 

„Wir ſind hierher gekommen, um den Willen des Herrn 5 
auszuführen,“ erwiederte der Offizier mit rauher Stimme 
und ohne ſeinen großen breitgekrempten Hut abzunehmen, 
„und gewiſſe verdächtige Perſonen, die in dieſem Hauſe ver⸗ 
borgen find, zu ergreifen.“ g 
„Ich weiß nichts von ſolchen Perſonen,“ erwiederte die 
Dame, „und ich hatte die Hoffnung, daß mein Haus nicht 
noch einmal der Schauplatz von ſolcher Störung und Unruhe 
wegen dieſem Gegenſtande ſein würde. Sie beſitzen ohne 
Zweifel die volle Autorität und wiſſen dieſelbe auch zweifels⸗ 
ohne zu gebrauchen. Wollen Sie daher ſo gut ſein und Ihre 
Unterſuchung ſo bald als möglich in Ausführung bringen, da⸗ 
mit ich wieder ungeſtört allein ſein kann.“ ER. 

Unter der Leitung des Lieutenants und eines Ser 


unterſuchten die Soldaten mit der größſten Genauig 


i 


zimmer, fie Hopften an die Wände, unterſuchten den Fuß⸗ 
boden und räumten jeden Gegenſtand von feinem Platze, der 
nur den geringſten Verdacht, daß ſich vielleicht eine geheime 
Thür hinter demſelben befände, bei ihnen erregte. Doch na⸗ 
türlicher Weiſe waren allen Bemühungen fruchtlos. Darauf 
wurde eine Schildwache in das Vorzimmer poſtirt und die 
flbrigen gingen um das Schlafgemach der Dame des Hauſes 

u unterſuchen — jenes dunkle Gemach mit den grünen Vor: 

5 algen, von wo aus man das Oratorium öffnen konnte. Das 
Herz der erſchrockenen Dame ſchlug heftig, aber da ſie durch 
Die halb offenftehende Thür bemerkte, daß die Schildwache ſie 
belauſchte, fo war fie gezwungen, ihre Gefühle, fo viel es in 
ihrer Macht ſtand, zu beherrſchen. 
a Mit todtenbleichen Wangen und zitternden Gliedern, aber 
dennoch mit ſonderbarem Sehnen nach irgend einem ſchreck⸗ 
lichen und gefährlichen Abenteuer, um dadurch ſeine verpflich⸗ 
tete Treue gegen ſeinen König zu beweiſen, ſuchte Walter in 
den Blicken ſeiner Mutter wie er ſich unter dieſen Umſtänden 
verhalten ſollte. 

Lady Raeburn las feine Gedanken und lächelte ſtolz, einen 
ſolchen Sohn zu beſitzen, obgleich ſie befürchtete, daß ſeine 
Gemüths⸗Aufregung von der Schildwache bemerkt werden 
koͤnnte. 5 (Fertfegung folgt.) 


8 Sitzung der Handelskammer 
für die Kreiſe Hirſchberg und Schönau 
5 am 16. Oktober 1851. 


Nachdem das Zollgewicht nicht blos in Preußen, ſondern 
auch in dem ganzen Zollvereine und neuerdings auch in Oeſt⸗ 
reich Eingang gefunden hat, iſt von vielen Seiten das Ver⸗ 
langen angeregt worden, daß daſſelbe an Stelle des biöhe: 
rigen preußiſchen Gewichts als allgemeines Landes⸗Gewicht 
auch für den gemeinen Verkehr im preußiſchen Staate ein⸗ 
geführt werde. 

Die angeregte Aenderung des Gewichtſyſtems erheiſcht die 
gründlichſte Erörterung der Bedürfnißfrage. Um dieſe vor⸗ 
zubereiten, iſt der Handelskammer ein Geſetz-Entwurf nebft 
einer Denkſchrift, in welcher die verſchiedenen Geſichtspunkte 
und Erwägungsgründe, welche dabei in Betracht kommen, 
zuſammengeſtellt find, zur Begutachtung von Seiten der 
Königl. Regierung zu Liegnitz höherem Auftrage zufolge vor⸗ 
gelegt worden. 

Die Denkſchrift, welche bei dem Vorſtande der Handels⸗ 
kammer, dem Kaufmann Scheller, zur Einſicht ausliegt, 
beleuchtet mit großer Umſicht die Gründe ſowohl für als auch 
gegen die Einführung des Zollgewichts im gemeinen Verkehr. 
Als die hauptſächlichſten Gegengründe ftellt fie auf: daß 
z zwiſchen dem preußiſchen Maaße und Gewichte eine ziemlich 
f für den praktiſchen Gebrauch ganz bequeme Be⸗ 

ziehung ſtattfindet, wo hingegen das Verhältniß zwiſchen dem 
preußiſchen Längen⸗Maaße und dem Zollgewichte viel ver⸗ 
wickelter iſt; daß die Einführung des Zollgewichts, welche 
mindeſtens eine zeitweiſe Unſicherheit des Verkehrs und einen 
bedeutenden Kapitalsverluſt durch die Beſeitigung der preußi⸗ 
ſchen Gewichte herbeiführen dürſte, zunächſt nicht ſowohl im 


Intereſſe des geſammten Publikums, als vornehmlich 
Handelsſtandes liegt; daß das größere Publikum, welt 
feine Bedürfniſſe im kleinen Verkehr einkauft, wenig dang 
frage, ob ihm ſolche nach dem Zollgewichte zugewogen w 
den, daß es vielmehr eher geneigt fein wird, das bishei 
Gewicht beizubehalten, mit welchem es durch den Gebrg 
vertraut geworden iſt, da es nicht ganz ohne Grund befürch⸗ 
ten werde, daß in Folge der Einführung des neuen im Pfunde 
und Loth ſchwereren Gewichtes der Verkäufer die Preiſe der 
Waaren unter dem Vorgeben, daß die neuen Gewichte um 

ſo viel ſchwerer ſeien, erhöhen werde. 8 

Für die Einführung des Zollgewichtes im gemeinen Ver⸗ 

kehr werden folgende Gründe hauptſächlich hervorgehoben 
Es liegt in der Natur der Sache, daß zwei verſchiedene Ges 
wichtsſyſteme auf die Dauer nicht neben einander beftehe 
können, weil in dieſem Falle Verwirrungen und Mißbräuche 


Grade zu einer all 
das Zollgewicht. 


Eingang zu verſchafſen, und die lange angeſtrebte Einheſt des 
Gewichts im ganzen Deutſchland zu verwirklichen. Eine 
ſolche Einheit des Gewichts dient zwar zunächſt und are 
bar zur Erleichterung des großen Haudels- und Grenzver⸗ 
kehrs, kommt indeß indirekt auch wiederum dem gemeinen 
Verkehr, und ſomit auch dem größeren Publikum zu Gute. 
Zudem betreffenden Geſetz-Entwurf übergehend, beleucht 
die Denkſchrift am Ausführlichſten deſſen § 4, der alſo lautet: 
„Das Zellpfund wird in 30 Lothe getheilt.“ } = 
Für diefe Eintheilung ſprechen folgende Gründe: “= 
Zunächſt bietet der Thaler mit feiner Eintheilung in dre 
Silbergroſchen (wie nicht minder der Gulden mit feinen 3 
mal 20 Kreuzern) ein Analogon dar, welches für den gem 
Verkehr erhebliche Beguemlichkeiten mit ſich führt. 
Anderſeits laſſen ſich für die Beibehaltung der gegenwärli⸗ 
gen Eintheilung des Pfundes in 32 Lothe folgende Rückſich N 
geltend machen. 5 ER 
Die Eintheilung durch fortgeſetzte Halbirungen iſt diejenige, 
welche in der Praxis am leichteſten auszuführen iſt. Es it 
leichter eine Größe in 4, 8, 16 ꝛc. Theile zu theilen, als in 
3 oder gar in 5. Für den Marktverkehr und überhaupt für 
den Kleinhandel iſt diejenige die beguemſte und zweckmäßigſte, 
nach welcher man am leichteſten und ſicherſten ohne vieles 
zeitraubende Probiren weiter theilen kann. Halbe, viertel 
und ſelbſt halbeviertel Pfunde find deshalb für den Kleinhan⸗ 


* 


4 


fortgeſetzte Zehntheilung in ſoweit Genüge, als die Theilung 
in 10 eine Halbirung, die Theilung in 100 bereits eine Vier⸗ 
- theilung, die Theilung in 1000 eine Achttheilung enthält. 
Durch die fortgeſetzte Zehntheilung des Pfundes wird end⸗ 
lich der Vortheil gewonnen, daß die Eintheilung des Pfundes 
derjenigen des Kilogramms entſpricht, die Unterabtheilungen 
des erſteren daher zu denen des Kilogramms in demſelben ein⸗ 
fachen Verhältniſſe ſtehen, wie das Pfund zum Kilogramm, 
nämlich im Verhältniſſe von 1 zu 2. — 

8. 5 des gen. Geſetz-Entwurfes lautet: 

„Vom Lothe abwärts findet folgende Dezimal⸗Einthei⸗ 
lung ſtatt: das Loth in 10 Quentchen, das Quentchen 
in 10 Pfennige und der Pfennig in 10 As. Noch klei⸗ 
nere Theile werden ohne beſondere Benennung durch 
Dezimal⸗-Bruchtheile des As angegeben.“ 

Die in dieſem Paragraph vorgeſchriebene Zehntheilung, 

bemerkt die Denkſchrift, giebt folgende Vergleichung: 

l«Loth = ee — e 1000 As 
= 5 — 10 s 10 


h 0,1 2 e = 0: 
iir 0,1 — 1 2 = 10 
lr! 


Bei dieſer Eintheilung bildet das Loth den Ausgangspunkt. 
Falls man es aus den zu §. 4 angeführten Gründen vorziehen 
ſollte, das Pfund ſelbſt zum Ausgangspunkte der Zehnthei⸗ 
lung zu wählen, ſo würde ſich folgende Eintheilung des 


Mundes ergeben: 
IPfund — 10 Loth 210 Quentchen = 1000 Pfen. 


I 7 —= 1W =: 
r 0,1 1 = 1 : 
OWL = 0%, : = 01 . 


Würde neben dieſer Zehntheilung auch noch die Eintheilung 
in 32 Loth für den Kleinhandel beibehalten, fo müßte für den 
zehnten Theil des Pfundes eine andere Benennung, etwa 
hach dem Vorgange Badens der Name „Zehnling“ oder 
„Unze“ gewählt werden. 


Die Handelskammer 
keifliche und forgfältige Erwägung gezogen, und iſt zu der 
Ueberzeugung gelangt: daß ein dringendes Bedürfniß der 
Beſeitigung des preußiſchen, mit großer Mühe und unter 


ſchweren Kämpfen in den verſchiedenen Provinzen eingeführ⸗ 
ten Gewichtes nicht vorliegt. N N 
Die Behauptung, daß das preuß. Gewicht neben dem Zoll⸗ 
gewicht auf die Dauer nicht beſtehen könne, weil Verwirrun⸗ 
gen und Mißbräuche nicht zu vermeiden find, ift nicht gegrün⸗ 

wenigſtens find ſeit Einführung des Zollgewichts im 
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at dieſen wichtigen Gegenſtand in 


ten ausgebracht wurde. 


6 Jahren durch Einführung des Zollgewichtes in den Klein⸗ 
handel dergleichen Verwirrungen erſt recht ein weites Feld ge⸗ 
Öffnet werden. 5 ; 

Für den Kaufmann kann es nicht ſchwieriger fein, das Zoll⸗ 
gewicht der Waaren in preußiſches zu redueiren, als das Ge⸗ 
wicht von aus England, Schweden, Italien, Frankreich ıc. 
bezogenen Waaren in Zollgewicht zu verwandeln. Dagegen 
würde für den Conſumenten eine große Schwierigkeit erwach⸗ 
ſen, ſeine Bedürfniſſe nach dem Zollgewichte zu berechnen. 

So wünſchenswerth es allerdings iſt, daß in ganz Deutſch⸗ 
land daſſelbe Maaß und Gewicht eingeführt würde, ſo ſpricht 0 
doch ſelbſt die Denkſchrift nur die Hoffnung aus, daß, wenn 2 
Preußen mit Einführung des Zollgewichts im gemeinen Ver⸗ 
kehre voranginge, die anderen Staaten des Zollvereins fol- 
1 8 Eine Hoffnung, die leicht getäuſcht werden 
dürfte. 

Bei weitem nothwendiger, als die Einführung eines und 
deſſelben Gewichtes innerhalb des Zollverbandes, iſt die Ein⸗ 
führung eines Zollverein-Papiergeldes und die Befeitigung 
der gegenwärtigen Muſterkarte von Kaſſen-Anweiſungen, 
Banknoten ꝛc., deren Echtheit oder Falſchheit, Sicherheit böder 
Unſicherheit das Publikum im gemeinen Verkehr nicht zu prü⸗ 7 
fen vermag, und die es doch unvermögend iſt, aus demſelben 
zu entfernen. 


Geburtstagsfeier or: Majeſtät unſers geliebten 5 


Königs. . N 
Nachdem am 15. Oktbr. c. das Geburtsfeſt Sr. Majeftät 
Vormittags in den hieſigen Kirchen feſtlich begangen wor⸗ 
den war, verſammelten ſich Nachmittags um 3½ Uhr die 
Veteranen und das juͤngere Militair des Ortes, nebſt einem 
Muſikchor, auf dem freien Platze bei der evangel. Kirche, 
5 175 aus derſelben die dort aufbewahrte ſchoͤne Militairs⸗ 
ahne und marſchirten unter klingendem Spiel, in wohlge⸗ 
ordneten Reihen, dorfabwaͤrts bis vor das Lokal des Gaſt⸗ 
und Schankwirths Herrn Schubert, wo einige militairiſche 
Evolutionen ausgeführt und Sr. Majeſtaͤt ein dreimaliges 
„Hoch!“ gebracht wurde. Hierauf zogen ſammtliche Mllis u 
tairperſonen unter Abſingung der Volkshymne: „Heil dir 2) 
im Siegerkranz!“ in die freundlichen Räume des Gaſthau⸗ 5 
ſes ein, betheiligten ſich an einem Feſteſſen und brachten die 5 
Abendſtunden in ehrbarer Freude und Froͤhlichkeit zu. Der 8 
anbrechende 16. Oktober c. machte erſt dem Feſte, welches 
durch nichts geſtoͤrt wurde, ein Ende, > 
Alt = Kemnig. 5 Ein Zuſchauer. 


Friedeberg a. Q., den 18. Oktober 1854. 
Der koͤnigliche Geburtstag wurde auch hier feierlich be⸗ a 
gen. Der Militair⸗ Verein hielt auf dem Markte die 4 
ab und brachte nach beendetem Gottesdienſte Sr. | 


an 
ajeſtaͤt dem Könige ein Hoch aus, worein das zahlreich 
verſammelte Publikum freudig einſtimmte. Nachmittags war 
Scheibenſchießen und der Abend vereinigte die Spitzen der 
Behörden und Buͤrgerſchaft zu einem gemuͤthlichen Souper, 
wobei in gewohnter Weiſe das Wohl des verehrten Landes⸗ 
vaters von dem Herrn Buͤrgermeiſter in AN en Mor: 
1 Die patriotiſchen Geſinnungen der 
Buͤrgerſchaft bethaͤtigten ſich, bei eintretender Dunkelheit, 
durch eine freundliche Illumination, welche um ſo mehr der 


1 


anerkennungswerthen Erwähnung verdient, als Seitens der 
Behörden 55 ausdrückliche Aufforderung Hierzu nicht er⸗ 


* 


gangen war. — In einigen Tagen wird zum Beſten unſe⸗ 
rer waſſerverungluͤckten, ſchleſiſchen Mitbrüder ein großes 
Vocal⸗ und Inſtrumental⸗Concert im hieſigen Schuͤtzenhaus⸗ 
ſaale ftattfinden, wobei ſich mehr als vierzig Dilettanten, 
von reger Menſchenliebe beſeelt, thaͤtig mitwirkend bethei⸗ 
ligen werden. Die vielſeitigen Arrangements fichern den 
Freunden der Tonkunft im Voraus einen ſchoͤnen Genuß zu, 
ebenſo auch laͤßt ſich ein guͤnſtiger Erfolg in Ruͤckſicht der 
Einnahme erwarten, und wir freuen uns ſchon jetzt die Ver⸗ 
ſicherung abgeben zu können, daß auch hierorts noch ein 
kleines Scherflein auf dem Altare der Liebe hingelegt wer⸗ 
den wird, zur Linderung der Noth unſerer wat 
klagenden Mitbruͤder. 


eg ne rer en eng jp 


Zum Beſten der Ueberſchwemmten in 
Ss Schleſien 
wird das unterzeichnete Komite eine Verlooſung von 
Gegenſtänden des Kunſt⸗ und Gewerbefleißes ver⸗ 
auſtalten, und dadurch eine gewiß willkommene Gelegen⸗ 
heit darbieten, auch auf andere Weiſe, als durch baare Geld⸗ 
beitraͤge, den Wohlthaͤtigkeitsſinn zum Beſten der fo hart 
betroffenen Ueberſchwemmten zu bethaͤtigen. Es wird zu 
dieſem Ende hier in Breslau ein Bazar derartiger Gegen- 
ſtände errichtet werden. Wir bitten Alle, welche ſich an 
dieſem wohlthaͤtigen Unternehmen betheiligen wollen, na⸗ 
mentlich Gewerbetreibende, Kuͤnſtler und beſonders die Frauen 
und Jungfrauen Deutſchlands, die dazu beſtimmten Gegen⸗ 
ſtaͤnde, bis ſpäteſtens zum 15. Dezember dieſes Jah⸗ 
res, unter der Adreſſe unſers Schatzmeiſters Herrn L. 
Salice, wenn moͤglich portofrei, ſonſt aber auch porto⸗ 
pflichtig, e einſenden zu wollen. Hinſichtlich der Ver⸗ 
et o wie des Vertriebs der Looſe, behalten wir uns 
die weitere Bekanntmachung vor, und bitten ſchließlich die 
verehrlichen Redaktionen der deutſchen Zeitungen, auch die⸗ 
fer unferer Mittheilung dieſelbe freundliche Beruͤckſichtigung 
wie bisher, zu Theil werden zu laſſen. 

Breslau, den 9. Oktober 1854. 
Das Central⸗Komite zur Unterſtützung der Ueber⸗ 
5 ſchwemmten in Schleſien. 


Fürſt v. Pleß. T. Molinari. 


Wäſſriges. 

5 Im Fortſchritte der Volksbildung, hie und da, zu Bres⸗ 
lau, Neiſſe, Liegnitz, wiſſenſchaftliche Vorleſungen, 
= in das Gewand der Allgemein⸗Verſtaͤndlichkeit gekleidet. Was 
rum nicht auch in unſern Thaͤlern? Angeregt durch die in 955 
Beziehung überaus guͤnſtigen Erfolge meiner beiden Vor⸗ 
träge gegen Thier-Quälerei, erlaube ich mir zu noch 
ein paar populär wiſſenſchaftlichen, mit einem Quentlein 
uvor gewuͤrzten Vortragen zum Beſten der Ueber⸗ 
Hwemmten uͤber einen der zu allernaͤchſt ſich aufdringen⸗ 
en Gegenſtaͤnde, 195 das 1 


1 a er 
enſt einzuladen. Ich gedenke dieſelben 
Sonntag den 22. Oktober Nachmittags na 
im Kurſaale des Baron v. Steinhauſenſchen 
Hirſchberg, und B 
Montag den 23. Oktober Abends 6 Uhr im Saale 
des Hotel de Prusse zu Warmbrun n } 

u halten; mir mit der Hoffnung ſchmeichelnd, daß dieſel⸗ 


en ihren Gegenſtand moͤglichſt nach allen Seiten ausbeu⸗ 


3 Uhr 
ades zu 


1252 


aft zu be⸗ 
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ten, Belehrung und Unterhaltung miteinander ſchweſte 
verknüpfen, und Jedem, der nur einige Schulb 
dung genoffen hat, nach Inhalt und Form vielleich 
ebenfo verſtandlich als anziehend fein werden. Alle Subs 
rer aus beiden genannten Orten, fo wie aus der dorf 
chen Nachbarſchaft umher, ohne Unterſchied des Geſchle 
Standes und Bekenntniſſes, werden willkommen fein, J 
habe hierbei im Auge nicht ſowohl die Hochſtudirten, 
von mir nichts lernen Tonnen, was fie nicht ſelber ſcho 
beſſer wuͤßten, und die Wohlhabenden, die fir jene Verün 
gluͤckten bereits thalerweis beigeſteuert haben, — wie ger 
gefehen auch fie fein werden — als vielmehr alle gebildete 
‚aien, denen es noch um moͤglichſte Vermehrung und Lau⸗ 
terung ihrer Kenntniſſe zu thun iſt, und die Schaar der 
Unbemittelteren, die ſelber bedrängt „ſich ſcheuen, den ver⸗ 
ehrten Sammlern von Beiträgen die Kleinigkeit von einem 
oder ein paar Pfennigen in die Hand zu druͤcken. Eine ver 
ſchloſſene Buͤchſe wird am Ausgange bereit ſtehn, jede 
auch den geringſten, Beitrag, und waͤre er ein einzelne 
Kupferling, ein Scherflein der Wittwe, in Empfang z 

nehmen. Des Gebens iſt viel; die eigene, nahe Noth groß. 
Dennoch iſt das angedeutete Elend von 300 Dörfern ſo h 
melſchreiend und andauernd, daß nicht oft und nicht viel 


Beſcheidene e n de 5 
Die in Heriſchdorf und zwar ganz in der Nähe der 
Chauſſee⸗Zollſtaͤtte, über den Zackenfluß liegende Bruͤcke be 
findet ſich in einem ſolchen ſchlechten Zuſtande, daß man ſſe 
ohne Gefahr faſt nicht paſſiren kann. Wellenfoͤrmig iſt die 
Ueberlage, überhaupt der Bauzuſtand beklagenswert h. 
Zur Zeit einer Feuersgefahr, wo ſchwere Spritzen darüu⸗ 
ber fahren ſollen, dürfte wohl Unglüc zu befuͤrchten fein. 
Mare es nicht möglich, dieſe Brücke noch im Laufe dieſes Herb⸗ 

ſtes und bei dem guͤnſtigen Waſſerſtande wieder herzuſtellen 
— — m — 


Bei der am 17. Oktober e. zu Berlin ſtattgefundenen Imel 
und zwanzigſten Ziehung find von den Seehandlungs⸗Präs 
mien⸗ Scheinen folgende 08 Serien gezogen worden 
30. 48. 37. 60. 80. 81 03 
138. 171. 204. 224. 246. 
317. 384. 396. 423. 429. 
469. 529. 576. 617. 644. 04: 
778. 859. 861. 880, 898. 912, 949. 
1004. 1136. 1140. 1146. 1150. 1213, 1253. 
1278. 1326. 1375. 1377. 1402. 1467. 1482. 
1508. 1640. 1645. 1656. 1686. 1090. 1703. 
1729. 1804. 1843. 1846. 1855. 1907, 1913. 
1928. 1978. 2047. 259. 2060, 2102, 2110. 
2118. 2178. 2181. 2192. 2208. 2312. 2321. 
2358. 2445. 2457. 2161. 2481. 2495. 2519, 
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303. 305. 
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150. 
328. 
473. 
793. 
1072. 
1282. 
1539. 
1758. 
1946. 
2164, 
2380. 


154. 
331. 
498. 
843. 
1134. 
1290. 
1635. 
1787. 
1966. 
2166. 
2418. 


E 
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Nr 


B 


T e ee e 


Familien- Angelegenheiten. N 


N 


Verbindungs Auzeige. 


Hugo Schleſinger 
Hedwig iner geb. Mendel, 


350. Neuvermählte. 
Hirſchberg, den 17. Oktober 1854. Breslau. 


= ————² 0 


3 


Todesfall⸗ Anzeigen. 25 


5372. Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß 

am 15. d. unſere liebe Schweſter und Schwägerin Ro falie 
Rohowski in Jakobskirch bei Glogau in dem blühenden 
Alter von 24 Jahren an einem Nervenfieber⸗Anfall ihr Le⸗ 
ben endete. Um ſtille Theilnahme bitten 


der Brauermeiſter Franke und Frau. 
Arnsdorf, den 18. Oktober 1834. 


5364. Heute Vormittag 10 Uhr endete nach kurzem Un⸗ 
wohlſein plotzlich ein Nervenſchlag das Leben unſeres ges 
liebten Gatten und Vaters, des Partikuliers Georg 
Friedrich Vietze, im Alter von 66 Jahren 4 Monaten 
und 8 Tagen. 


Tief gebeugt vom Schmerz, widmen wir dieſe traurige 


Anzeige allen Verwandten und Freunden des Verſtorbenen, 
ſtatt jeder beſondern Meldung. 
05 Haynau, den 17. Oktober 1854. 


Ehriſtiane Vietze, geb. Nagel, 
als Gattin. 

Louiſe verwittwete Hettner, geb. 
Vietze, als Tochter. 


Schmertliches Gefühl der Rückerinnerung 


an dem Sterbetage unſerer unvergeßlichen Tochter, 


* 


f 
1 
9 


0 5054. der ſo fruͤh entſchlafenen 
Frau Auguſte Louiſe Pauline Franke, 


geb. Aſſer, 


geweſene Muͤllermeiſterin zu Weitſtein. 


. Sie ſtarb den 23. Oktober 1853 in dem blühenden Alter 


von 20 Jahren 7 Mon. 24 Tagen. 


Ach ein Jahr ſchlaͤfſt Du im ſtillen Frieden, 
Tief gebettet in der Erde Schooß, 

Doch der Schmerz, daß Du fo früh geſchieden, 
Iſt in unſrer Bruſt noch friſch und groß. 
Ach, noch hat die Zeit nicht unſre Klagen, 
Nicht den Thraͤnenquell um Dich geſtillt! 

Du haſt ja in Deinen Lebenstagen 5 

Nur mit Freud' und Wonne uns erfuͤllt. 


Bei den Engeln weilſt Du nur im Gluͤcke, 


85 Hoffnungsvoll ſchaun wir zu Gott hinauf. 


Bei des Lebens letztem Scheideblicke, 
Wo auch endet unſers Lebens Lauf, 
Werden wir Dich Jenſeits wiederfinden. 
| Gewidmet von ihren trauernden Eltern: 
A. Affer: F. Aſſer, a 
En Muͤhlenbauer in Vogelsdorf bei Landeshut. 


eilage zu Nr. 84 des Boten 
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aus dem Riefengebirge 1854. 


8345. Dem Andenken ; 0 
an unſern theuern Gatten und Vater, weiland BERN 


Herrn Gottfried Guder. 


Muͤllermeiſter zu Quolsdorf. 


Am wiederkehrenden Jahrestage ſeines am 22. Okt. 1833 
erfolgten Todes. 


Ein Jahr ſchon ſchlaͤfeſt Du in Deiner ſtillen Kammer, 
Erſtarret ruht Dein liebes, treues Herz, 3 
Und nimmer hoͤrſt Du Deiner Gattin Jammer, 
Siehſt nicht der Kinder, inicht der Freunde Schmerz! 


Du kaͤmpfteſt viel! — Der Krankheit lange Leiden 
Bereiteten Dir heißen, ſchweren Streit! ; 
O eitel waren der Geneſung Freuden, — 2 = 
Der Tod nur hat vom Schmerze Dich befreit! — 73 
Dein treu Gemuͤth, — es folgt ihm Dank und Liebe! 2 
Dein biedrer Sinn! er war ja ſtets bereit 150 
Zu helfen nur; — es war mit en Triebe 2 
Der treuſten Freundſchaft ja Dein Herz geweiht! . 8 
So ruh' denn wohl! Dir winket Himmelsfrieden, N 
Im Land der Sel'gen ew'ge Wonne zu! N 
Durch Todeshand fuͤr dieſe Welt geſchieden 
Ward unſer Bund, — doch lebſt im Herzen Du! 


Ach, moͤge troͤſtend uns Dein Geiſt umſchweben, 
Die wir vom Schmerz gebeugt durchs Leben gehn, 
Mit Himmelskraft uns zu dem Land erheben, 
Wo wir Dich, Theurer, dann einſt wiederfehn! — 


Quolsdorf den N. Oktober 1854. 
Die Hinterbliebenen. 


Kirchliche Nachrichten. 


Amtswoche des Herrn Archidiak. Dr. Peiber 
(vom 28. bis 28. Oktober 195) 


Am 19. Sonnt. u. Trinit.: Hauptpred. u. Wochen⸗ 
Commnnionen: Herr Archidiak. Dr. Peiper. 
Nachmittagspredigt: Herr Diakonns Trepte, 

Getraut. \ EN 
Hirſchberg. Den 15. Okt. Wittwer Herr Guſtav Julſus 
Robert Jente, Schneidermeifter, mit Igfr. Johanne Eleonore 
Hielſcher. — Der Fiſchlergeſell Johann Wilhelm Kriebler, 
mit Johanne Friederike Franziska Gottwald. — Iggſ. 
0 Wilhelm Kloſe, Schneider in Straupitz, mit Igfr. 
ohanne Chriſtiane Erneſtine Seifert aus Schönau, — Karl 
Gottlieb Kloſe, Häusler u. Maurer in Fiefhartmannsdorf, 
mit Johanne Chriftiane Heidorn in Grunau. — Johann 
Gottlieb Korn, Tagearb,, mit Frau Johanne Beate Rei⸗ 
mann. — Den 16. B98. Karl Heinrich Froͤmberg, Inw. u. 
Weber in Grunau, mit Igfr. Johanne Chriſtiane Henriette 
Poe zhebdgef, den 17. Diebe, Witkper Chrifian 
Boberroͤhrsdorf, den 17. r. Wittwer Chriſtian 
Auguſt Friedrich, Millermeifter und üptenbefigern mie 8 
Johanne Roſine Opitz, Tochter des Häusler e e 
wigsdorf, Kr. Schoͤnau. — Wittwer Johann Carl Nuffer, 
Häusler und Ackerbeſitzer in Neu⸗Flachenſeifen, mit Johanne 


1 


alkmeiſter Ehrenfried Gottwald. 
Landeshut. Den 16. Oktbr. Karl Gottfried Kluge, 

Haͤusler in Schreibendorf, mit Johanne Juliane Chriſtiane 
Neumann daſelbſt. 5 

Friedeberg a. Q. Den 16. Oktbr. Karl Auguſt Herr⸗ 
manı Huͤbner, Strickermſtr., mit Mathilde Louiſe Schwedler. 
Loſwenberg. Den 17. Oktbr. Hr. Feodor Rother, Buch⸗ 
bindermſtr., mit Jungfrau Johanne Amalie Louiſe Werner. 

Schoͤnau. Den 17. Oktbr. Iggſ. Karl Wilhelm Auguſt 

errmann, Af Freiſtellbeſ. in Ober⸗Roͤversdorf, mit 

gfr. Anna Roſina Kuhnt aus Willenberg. 

Bolkenhain. Den 3. Oktbr. Der Handelsmann Johann 
Karl Ehrenfried Berner, mit der verwittw. Frau Zifchlermftr. 
Johanne Eleonore Tanhaͤuſer, geb. Scholz. — Iggſ. Ernſt 
Sigismund Seibt zu Streckenbach, mit der verwittw. Frau 
Freihaͤusler Johanne Chriſtiane Wenzel, geb. Goͤppert, zu 
Sber⸗Würgsdorf. — Den 17. Iggſ. Karl Ehrenfr. Ruͤckert, 

Freihäusler u. Weber zu Ober⸗Wuͤrgsdorf, mit Johanne 
Beate Joppich zu Nieder⸗Wuͤrgsdorf. 


Fete Gottwald, Tochter des verſtorbenen herrſchaftl. 


Geboren. 


Hirſchberg. Den 26. Sept. Frau Schloſſermſtr. Jaͤckel, 
e. S., Friedrich Adolph Oskar. — Den 30. Frau Maler 
Madinsky, e. S., Johann Karl Hugo. 

Grunau. Den 23. Sept. Frau Häusler u. Maurer Kinſt, 
e. T., Johanne Henriette. — Den 2. Okt. Frau Gartenbef. 
Sielſcher, e. T., Charlotte Erneſtine. — Den 4. Frau Reſtgut⸗ 
Paͤchter Jentſch, e. T., Johanne Beate. — Den 5. Frau 
Inw. Sturm, e. S., Karl Heinrich. 


Ziegeleibeſ. Hrn. Werner, e. S., Wilhelm Benno Hugo. 
Hartau. Den W. Septbr. Frau Haͤusler Schatz, e S., 
Robert Hermann. REN, i g 
Landeshut. Den 29. Septbr. Frau Fabrikarb. Friebe, 
. e S. — Den 6. Oktbr. Frau Schuhmachermſtr. Fabig, e. 
FT. — Den 7. Frau Hospitalmärter Dittrich, e. S. — Frau 
Miuüllermſtr. Riedel in Nieder⸗Zieder, e. S. — Den 10. Frau 
Seifenſieder Karraſch, e. T. 7 
Friedeberg a. Q. Den 28. Septbr. Frau Häusler u. 
Schuhmacher Walde in Röhrsdorf, e. T. — Den 20. Frau 
Bauergutsbeſ. Vierig in Egelsdorf, e. T. — Den 2. Oktbr. 
rau Weißbaͤckermeiſter Theuner, e. T. — Den 4. Frau 
leiſchhauermſtr. Rohde, e. S. — Den 8. Frau Schmiede⸗ 
meiſter Schröter in Egelsdorf, e. T. — Den 10. Frau 
Schmiedemſtr. Weiſt, e. S. — Den 13. Frau Schwarz⸗ u. 
Schöoͤnfaͤrber Weikert, e. T. — Den 14. Frau Gärtner Scholz 
in Roͤhrsdorf, e. T. — Frau Bürger u. Maurer Walter, e. S. 
Schoͤnau. Den 1. Septbr. Frau Freiſtellbeſ. Seifert in 
Reichwaldau, e. T., Erneſtine Pauline Henriette. — Den 2. 
Frau Freibauergutsbeſitzer Neumann daſelbſt, e. T., Anna 
Erneſtine Pauline, — Den 6. Frau Freibauergutsbeſitzer 
Doring in Alt⸗Schoͤnau, e. T., Anna Marie Eliſabeth. — 
Den 9, Frau Muͤllermeiſter Helfer daſelbſt, e. S., Robert 
Emil. — Den 16. Frau Schneidermeiſter Schubert daſelbſt, 
e, S., Friedrich Guſtav. — Den 1. Oktbr. Frau Buchbinder⸗ 
meiſter Kammbach, e. S., Richard Adolph Theodor. 
Bolkenhain. Den 1. Oktbr. Frau Kammerer Rauer, 
e. S., Hedwig Louiſe Emilie, welche den Sten ſtarb. — Frau 
Zimmermann Hoppe, e. T. — Den 3. Frau Freihaͤusler u. 
Weber Rudolph, e. T. — Frau Freibauergutsbeſ. Rulke zu 
Ober⸗Wuͤrgsdorf, e. T. — Den 8. Frau Juw. Boͤhm, e. T. 
— Den 12. Frau Inw. Pfohl zu Schönthaͤlchen, e. S. — 
Den 13, Frau Inw. Töpelt, ., l. 
0 U 
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des Inw. Hinke, 2 J. 9 M. 3 . 


Kunnersdorf. Den 27. Septbr. Die Frau des Acker⸗ u. 


7 


f Ge ſt o r ben. 
Hirſchberg. Den 14. Oktbr. Der Handkungs⸗Eler 
Paul Emil Otto Lundt, igſtr. Sohn des Gold⸗ u. Silberar! 
Hrn. Lundt, 19 J. 1 M. 16 T. — Den 17. Ernſt Oskg 
Robert, Sohn des Drechslermſtr. Hrn. Hanne, 7 J. 1 
13 T. — Chriſtiane Friederike geb. Ilgner, hinterl. Wi 
des verſtorb. Bleicharb. Griſchke, 57 J. 9 M. 260 7. 
Grunau. Den 15. Oktbr. Erneſtine Friederike, Tochter 


Kunnersdorf. Den 13. Oktbr. Karoline Friederike geb 
Fiſcher, Ehefrau des Haͤusler Enge, 49 J. 10 M. 3 F. 
Landeshut. Den 12. Oktbr. Johann Karl Benjami 
Stief, Inw. in Krauſendorf, 44 J. 8 M. 7 T. — Den 13. 
Ernſt Karl Auguſt, Sohn des Haͤusler Krien in Leppersdorf, 
2 J. 6 M. — Den 15. Karl Julius Reinhold, Sohn des 
Schuhm. Schwarz, AM. 18 F. 3 
Friedeberg a. Q. Den 20. Septbr. Johanne Chriftiane 
geb. Elger, Ehefrau des Zuͤchnermeiſter Wagenknecht, 48 J. 
10 M. — Den 5. Oktbr. Henriette Mathilde, jgfte. Tochter 
des Häusler u. Schulvorſteher Vogt in Roͤhrsdorf, 14 T. - 
Den 6. Erneſtine Emilie, 90 0 Tochter des Buͤrger u. Nagel⸗ 
ſchmied Gunther, 5 J. 3 M. 6 T. — Den 15. Emilie Louiſe 
geb. Blum, Ehefrau des Schmiedemſtr. Weiſt, 25 J. 8 M. 
Den 16. Chriſtian Friedrich Scholz, geweſ. Bürger u. 
Pfefferkuͤchler, 60 J. 1 M. 21 T. 
Schoͤnau. Den 25. Septbr. Ida Klara Selma, juͤngſte 
Tochter des Pfefferkuͤchlermeiſter Wittwer, 1 M. 14 . 
Den 4. Oktbr. er Marie Louiſe Vetterkind, aͤlteſte Tochter 
des Bürger u. Getreidehaͤndler Vetterkind, 17 J. 1 M. — 
Den 5. Marie Eliſabeth geb. Sommer, Ehefrau des Freiſtell J 
beſitzer und 8 Sommer in Ober⸗Roͤversdorf, 


63 J. 4 M. 12 \ ß 
Julius Oswald, 3 


Goldberg. Den 20. Septbr. n 
des Schankwirth Willenberg in Wolfsdorf, 1 M. 9 = 
Den 28. Der Tagearb. Waͤtzold, 40 J. 2 M. 16 T. — Anna 5 
Pauline, Tochter des Tuchmachergeſ. Scholz, 11 M. 14 . 

Bolkenhain. Den 9. Oktbr. Wittwe Johanne Marie 
Raupach, geb. Hamann, zu Nieder- Wuͤrgsdorf, 790 . 
Den 16. Joh. Karl Winkler, Inw. zu Klein⸗Waltersd., 37 J. 


Hohes Alter. 


Warmbrunn. Den 17. Oktbr. Die verw. geweſ. Haus⸗ 
beſitzer Magdalena Hornig, geb. Diebus, 80 J. 6M. 


Unglücksfall. er 
en Ane Den 15. Oktbr. Nachts wurde beim A 
brennen eines Boͤllers der Zieler hieſiger Schuͤtzengilde, Nez 
mens Johann Gottlob Koch, ſo ſchwer verwundet, daß er 
binnen einer Stunde verſchied; alt 68 Jahr 19 Sage. 


Selbſtmorde. 3 
Kunnersdorf, Am 16. Oktober fruͤh wurde der Zim 
mergeſell C. W. Hinke am Gartenzaune erhängt gefunden; 
alt 24 Jahr 26 Tage. BR. 

Bolkenhain. Am 5. Okt, wurde der Uhrmacher Andreas 
Haas in feiner Wohnſtube erhangt gefunden; alt 54 Jahr. 


= 
= 


Literariſches. 


37. 2 N „* * M 
, N Die Leih bibliothek 
deutſcher und franzöſiſcher Bücher, gegen 1000 Bände, 
mit, 105 neueſten und beſten belleträſtiſchen Erſcheinangel 5 
ergänzt, ſo wie den aus 2 Journalen beſtehenden Zirkel 
empfiehlt guͤtiger Beachtung A. Waldow in Hirſchber 


3816. In allen Buchhandlungen 
Neſener iſt zu haben: 


b ; 
9 * 

Keine Blähungen mehr! 
Eine gemeinfaßliche Darſtellung von den Urſachen, der 
en und Heilung der Blaͤhungsbeſchwerden, mit 
Einſchluß detz Aufſtoßens, und der in ihrem Gefolge auf⸗ 
tretenden gefährlichen und hartnäckigen Krankheiten, als: 
re art Hyſterie, Kraͤmpfe, Nervenleiden, geiſtige Er⸗ 
chlaffung und überhaupt alle auf Verdauungsſtoͤrungen be⸗ 
ruhende Krankheiten. Nach eignen Erfahrungen und denen 
der berühmteſten Aerzte dargeſtellt . 
von Jam. Johnſon. Preis: 10 Sgr. 


und in Hirſchberg bei Ernſt 


(va 3 Ar 185 
Kalender für 1855. IE 
Alle auf das Jahr 1855 erſchienene Schreib⸗, Comptoir⸗, 
Land und Hauswirthſchafts⸗Termin⸗ und ſonſtige Ka⸗ 
lender ſind zu den billigſten Preiſen vorraͤthig bei 

4341. A. Waldow in Hirſchberg. 


35399. Liedertafel 
Mittwoch den 25. Oktober, Abends 7 Uhr, in den 3 Bergen. 


FF 
X * 
Theater in Warmbrunn. 
Sonnabend den 21. Oktober 1854. 
Zum Beſten des Frauen Vereins und der Armen! 
1. Badekuren. Luſtſpiel in 1 Akt, 
von G. zu Putlitz. 


SSSrerreeserrerers 
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Die Erfüllung dieſes Wunſches in der ſonſt gefchehenen 
Ausdehnung liegt jedoch außer der Möglichkeit, wenn wir 
uns einer thatigen Unterſtuͤtzung nicht erfreuen koͤnnen, wes⸗ 
halb wir hiermit um Letztere bitten mit dem Bemerken: 
daß es dem Zweck gleichmäßig entſpricht, ob uns dieſe Lie⸗ 
besgaben in bagrem Gelde, in neuen Stoffen, oder in ſchon wi 
ebrauchten Sachen zugehen. Saͤmmtliche Vorſteherinnen une 
eres Vereins werden die für uns beſtimmten Gaben Dante 
bar in Empfang nehmen. . RC 
Hirſchberg, den 19. Oktober 1854. 


Der Vorſtand des Frauen: Vereins. 


Amtliche und Privat » Anzeigen. \ 
5274. An der hieſigen evangeliſchen Stadtſchule ift die mit 
einem Gehalte von 100 Thlr., 15 Thlr. Wohnungs⸗ und A 
5 Thlr. Holzentſchädigung verbundene 2te Hülfs lehrer 
ftelle zu beſetzen, und läden wir hierzu qualificirte Lehrer } 
ein ſich recht bald bei uns um dieſe Stelle zu bewerben. 
Neuſalz a. O. den 31. September 1854. 
Der Magiſtrat. 


ers RE ug — Hehtil . — 


Ank tionen. ar 
5394. Donnerſtag, den 26. Oktober c., Vormittags 10 Uhr, 
werde ich in dem Koͤnigl. Zeug⸗Hauſe hierſelbſt eine Anzahl 
(40 No,) zu der Garniſon⸗Verwaltung gehörenden, unbrauch⸗ 
bar gewordenen Inventarien⸗Stuͤcke, als: Steigeleitern, 
Schaufeln, Baͤnke, mehrere Waſſereimer und Tonnen, eine 
Hechſellade mit 2 Meſſern, Bretter, Regale u. d. gl. 
gegen baare Zahlung verſteigern. Steckel, Aukt.⸗ Comm, 
Hirſchberg den 19. Oktober 1854. Sa 


vr XXX XXXXXXORXXX Be Re A ie K&N 


1 
5 
5 N. ne 15 ee dramatiſcher 8 x 5300. Auktions⸗ Anzeige. 5 
iR her; in 1 Aufzuge von G. A N N 
zu Putlitz. x In der Pfandleih⸗Anſtalt des Unterzeich⸗ x 
3. Drei und dreißig Minuten ind „ neten follen Dienſtag den 24ſten und 
8 Grünberg, oder: der halbe Weg. J x Mittwoch den 25. Oktober von früh 
. SR Geſang in 1 Akt, von J 2 9 uhr und Nachmittags 2 Uhr ab, meh⸗ 
. te e na Perterte 5 x rere Gegenſtände, beſtehend in Leinewand, 5 9 
je r ze: Logen A 5 4 ; 5 8 
2 7% Sgr., Gallerie, Sispläbe a5 Ege. an der D Wäſche, Kattun, Kleidern, goldenen und * a 
ng ee Bu es u. 10 = 0 8 = ſilbernen Taſchenuhren, fo wie einigen x i 
& in Warmbrunn bei Hrn, C. J. Liedl, age 0 
0 N 15 Hirſchberg in der Expedition des Boten a. d. R. 8 * Gold- u. Silberſachen meiſtbietend gegen a 
Kaſſen⸗Eroͤffnung: 5 Uhr, Anfang 6 Uhr, Ende 8 Uhr. 8 x baare Zahlung verſteigert werden, wozu 2 a 
um des milden Zweckes Willen bitten wir erge- % 7 Kaufluftige hierdurch eingeladen werden. 1 
2b um eine recht guͤtige und zahlreiche Theilnahme d 85 MR Bi 
| 3 erden Een be ante anneh⸗ U © Hirſchberg den 16. Oktober 1854. 5 5 
5 1 men. Warmbrunn, den 16. Oktober 1854. * J. G. Ludwig Baumert. *. 23 
J. uttenhoven. Krb. zu Putlitz. Burghardt. d kxxxkxXKXXEXXXXXN EX XXX x 
 ELLTELTLLTELCTETCST:CLeLSLTLCeTee ever 51 ion — 
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38380. Frauen» Verein. 

Bei dem Herannahen der Weihnachtszeit erlaubt ſich un⸗ 
lerzeichneter Vorſtand, wie in den früheren Jahren, ſich an 
alle verehrliche Goͤnner und Freunde vertrauensvoll zu wen⸗ 
den und Ban aufmerkfam zu machen: daß auch dieſes 
Jahr eine große Menge armer Kinder ſchon heute einer ih⸗ 
nen zu bereitenden Weihnachtsfreude hoffend entgegen ſehen. 


Wegen Abzug einer Familie ſollen Mittwoch den 25. 
Oktober en von Vormittags 9 uhr ab, eine Par 
thie neue Möbel von Mahagoni⸗ und Kirſchbaumholz, ein 
Fluͤgel, ein ganz gedeckter Federwagen, ein Paar neue 10 
liſche Geſchirre, Schlitten, Schlittenglocken, Reitzeug u 175 
verſchiedenes Hausgeraͤth in dem Haufe des Herrn Kauf: 
mann Kertſcher zu Schmiedeberg meiſtbietend 

bagre Zahlung verkauft werden. . 


2 


Sagen 


ey 10 1 5 Que 

Die herrſchaftliche Que 

pachtlos und koͤnnen ſich Pa 
Amte in Hartha bei Greiffenbe 


5 Pacht ⸗Geſuch. 
5398, Ein SGSakhbang = 
wird zu pachten gefucht. Adreſſen in der Expedition des 
ibn 7 8 un — 
3346. Eine zweigaͤngige Waſſermuͤhle, oder auch eine 
Windmühle, wird unter annehmbaren Bedingungen bal⸗ 
digſt zu pachten geſucht. Hierauf reflektirende Muͤhlenbe⸗ 
ſitzer wollen ſich gefaͤlligſt ſchriftlich an den Lehrer und Ge⸗ 
richtsſchreiber Unforge in Adelsbach bei Salzbrunn wenden 
und zugleich die Pachtbedingungen deutlich anzeigen. 


ch t e n. 
ühle bei Goldbach wird 
tluſtige beim Wirthſchafts⸗ 
rg deshalb melden. 


i 


a 


Danuftfagunda. 
5365. Die vielfachen Beweiſe herzlicher Theilnahme, welche 
uns bei dem ſchmerzlichen Verluſt unſers lieben Otto ſo⸗ 
wohl bei dem Tode, als bei der Beerdigung deſſelben ge⸗ 
worden, haben unſern tiefverwundeten Herzen ſo wohl 
ethan, daß wir uns gedrungen fuͤhlen unſern innigſten 

ank auszusprechen. 5 2 
„Möge der Hoͤchſte Ihnen Allen fo herbe Schickſalsſchlaͤge 

fern halten. Die Familie Lundt. 
Hirſchberg, den 18. Oktober 1854. 


aß, Oeffentlicher Dank. 


Nachdem am 3. v. M. eine ruchloſe Hand die ſaͤmmtlichen 
Wirthſchaftsgebaͤude meines Gehoͤfts in Aſche gelegt hatte, 
wurden mir von der Feuer ⸗Verſicherungs⸗Ge⸗ 
ſellſchaft Colonia außer den Gebäuden auch noch die 
ſaͤmmtlichen Erndtebeſtaͤnde und letztere ohne Rücklicht dar⸗ 
auf, daß der Verſicherungsantrag erſt nach dem Abende bei 
der General-Agentur einging, dennoch vollſtaͤndig und be⸗ 
reitwillig entſchaͤdigt. — Ich fühle mich verpflichtet der 
Teuer Verſicherangs⸗ Geſellſchaft Goloni a 
fur dieſe fo humane als uneigennuͤtzige Handlungsweiſe hier⸗ 
mit meinen aufrichtigſten Dank darzubringen und damit auch 
das Vertrauen, welches dieſelbe laͤngſt und in den weiteſten 
Kreiſen genießt, als wohl verdient öffentlich zu beftätigen. 
Kaudewis, den 15. Oktober 1854. 0 
An gut Schu wälder, Freigutsbeſitzer. 


Auzeigen vermiſchten Inhalts. 


5363. ekanni machung. 
Mein gymnastisches Institut habe ich von Kun- 
nersdorf bei Hirschberg nach Hirschberg in das 
Haus destlerrn Hauptmann v. Mosch, Schützen- 
gusse, verlegt. Dies ze ge ich einem sich dafür 
interessirenden Publieo ganz ergebenst an. 
IH. NH Oo m S K Ii, b 
rector des gymbastischen Instituts in Hirschberg. 
SAT. Meine geehrten! Herren Lotterie⸗Intereſſenten erlaube 
ich mir hierdurch ganz ergebenſt zu erſuchen: ihre Looſe zur 
bevorſtehenden 4. Klaſſe 110. Königl. Preuß. Lotterie bis 
zum 28. d. M. abzuholen, und ihre etwanigen Reſte zu bes 
richtigen, widrigenfalls ich mich genoͤthiget ſehe nach 9. 5 
des Lotterie⸗Plans zu verfahren. 2 
Friedeberg a. A., den 15. Oktober 1854. 
Moritz Friedländer, Lotterieeinnehmer. 
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fenberg, oder Hirſchberg, oder direct au die unterzeichnete 
Hauptagentur zu wenden. 
Die Haupt⸗ Agent ur 
der Preußiſchen Renten = i 
Zi Anſtalt. Ohl 
Goͤrlitz, den 17. Oktober 1854. je 
* — — 1 


Etabliſſements⸗Auzeige. 
b e ag neh ich die ergebene Anzeige, daß ich 15 
Spezerei⸗, Material-, Farhewaaren⸗, 


Taback⸗ und Cigarren⸗Geſchäſt 
eröffnet habe. Ich empfehle daſſelbe einem hochgeehrten 
Publikum zur geneigten Benutzung und verſichere prompteſte 
und reelle Bedienung bei billigen Preiſen. Fe 
Sauer, den 13. Oktober 1854. RR 
Oswald Werſcheck, Goldberger Straße Nr. 50. 


e run 


7 


* 
8 
. 
— 


5353. Bekanntmachung. 

Diejenigen Herren Kaufleute und Gewerbetreibende, welche 
die Yauerjıren Jahrmärkte beſuchen, b 
nachrichtige ich hiermit, daß ich ſämmtliche din e 
marktsbuden käuflich übernommen, auch die den Her⸗ 
ren eigenthuͤmlichen Buden alle bei mir aufbewahrt find, 
deßhalb kuͤnftig von mir geſetzt werden, und erſuche in 
Bezug hierauf alle Betheiligten, mir Ihre werthen Aufs 
traͤge, mit Angabe der Form, des Standplatzes und 
der nächſten Nachbarn der Bu de, ſobald als moͤglich 
zukommen zu laſſen. Be 

Jauer im Oktober 1854. E. Freitag, Zimmermeiſter. 


5360. Heiraths⸗Geſuch. Be 
Ein junger Geſchaͤftsmann, 28 Jahr alt, gebildet, v 
angenehmen Neußern, der ſich eine eigne Beſitzung an einem 
lebhaften Orte gegruͤndet hat, ſucht eine ee ee 
mit einem disponiblen Vermoͤgen von circa 1500 Ather 
Hierauf Ruͤckſicht nehmende Damen oder junge Wittwen ber 
lieben Adreſſen sub C. H. mango Waldenburg poste 
stante niederzulegen. : i 
Strengſte Vetſchreiegeneit wird zugeſichert. 


2 


TCC 
x 5597 Abbitte. N 99 
d Ich habe mich unterſtanden meinen früheren Col! & 
legen, Herrn 4. hierſelbſt, durch mein bekannt & 
& faſeliges u. unüberlegtes Benehmen, öffentlich zu & 
* verläumden. Auf Grund ſchiedsamtlichen Ver⸗ R 
ie gleichs, wo ich mein Unrecht eingeſtanden habe 


x bitte ich ſelbigen hiermit öffentlich um Verzeihung 
Huſchberg am 21. Oktober 18584. 
* Mobert Liers, Klemptnergeſell g. Heriſchdorf. 


C 


3263. Einem geehrten Publikum hierorts und der Umgegend die ergebenſte Anzeige, daß ich am hieſigen Orte 
5 1 90 0 “= a binde Fe, EN TE ’ ee 
den 15. d. M. in dem Haufe der verw. Frau Buchbinder Fuchs, vor'm Burgthore, eröffnet habe, und indem ich um guͤti 

Vertrauen bitte, verſichere ich, daß ich daſſelbe ſtets mir zu bewahren 4 8 13 55 Schlecht 15 Si 


27. 12 v ; 2 * 8 2 > 4 

an  Buterrichts- Anzeige für Damen. 1 
5 Unter zeichnete wuͤnſcht hier in Hirſchberg, wie es in vielen großen Städten Deutſchlands geſchah, in 40 bi 

55 Stunden gruͤndlichen Unterricht im Zuſchneiden und Zuſammenſetzen aller und jeder Art von Damenkleidern nge 

dem Maaße, fo wie auch voͤlliger Anweiſung zur Garnirung und Zuſammenſetzung der Kleider, Oberroͤcke und Mäntel, 
fo wie zu Weiten, Taillen, Schlafroden, Spenzern, Pellerinen und Kragen zu ertheilen, überhaupt in Allem, was zu 
dieſem Fache gehoͤrt, Klarheit zu verſchaffen. — Ich habe das 1 . — 5 zu demerken, daß dieſe groͤßtentheils von mir 
ſelbſt erfundene Lehrmethode ſeit 15 Jahren in vielen großeren Städten ſich des allgemeinen Beifalls zu erfreuen hatte, 
was ich durch glaubwürdige Atteſte hoher Herrſchaften bereit bin nachzuweiſen. — Das Honorar beträgt 3 Thaler und 
wird nicht eher gezahlt, als nach geendigtem Unterricht, wenn jede Schülerin ſich ſelbſt ſagen kann: ich habe das 
Verſprochene wirklich erlernt. Für daſſelbe kann nach Beendigung der Zeichnenſtunden jede der geehrten Damen ſich ein 


5 


0 


5308. 3 
ge zu Klein = Nohrsdorf und deſſen 


0 Ich erkläre hiermit den Bauergutsbeſitzer B. Stel⸗ 
eir ohn in der Ueberei⸗ 
lung beleidigt zu haben und leiſte hiermit, in Folge ſchieds⸗ 
amtlichen Vergleichs, Abbitte. £ 
Merzdorf a. B., den 10. Oktober 1854. 


Anton Rothe 


558. Ehren ⸗ Erklärung. 

Die der unverehelichten Johanne Chriſtiane Nitſch und 
Johanne Karoline Wunſch, beide aus Wenig-Walditz, 
unäberlegter Weiſe ausgeſprochene Ehrenverletzung, nehme 

100171955 auf Grund ſchiedsamtlicher Verhandlung vom 
| 15, Oktober c. al: und warne vor jeder weitern Ver⸗ 
breitung und erkläre dieſelben fuͤr moraliſche und unbeſchol⸗ 

tene Perſonen und bitte deshalb um Verzeihung. 5 
j Wenig⸗Walditz, den 15. Oktober 1854. 

Ber Johanne Karoline Ruprecht. 


ar + BE % 2 — 
5320. Dem Modes und Schnittwgarenhaͤndler Herrn Stell⸗ 
bach hier wird hierdurch angezeigt, daß von meiner Seite es 
mir ſehr erwuͤnſcht iſt, wenn ich die erſorderlichen Schmiede⸗ 
Arbeiten zu dem anzulegenden Mode⸗ und Schnittwaaren⸗ 
5 ed es t Unfert gung der Markt⸗Kiſten, des 
Reiſe⸗ und Wirthſchaftswagens 2c. von Herrn Stellbach 
aus ihm bekannten Gruͤnden nicht zu fertigen bekaͤme, denn 
es wuͤrde mir nach gemachter Anfertigung eben fo ergehen, 
wie etz einem. ... ergangen iſt, und ich denke: der 
erſte Perdruß iſt beſſer wie der letzte. 
Markliſſa, den 2. Oktober 1854. 


C. S. 


| 3841. Die von mir ausgeſprochene Schimpfrede gegen den 
hieſigen Gärtner u. Stellmacher Karl Mende und deſſen 
Frau, bereue ich, und thue hiermit öffentliche Abbitte. 
b Gottfried Bergmann in Baͤrndorf. 


5369. Ich erkläre hiermit, daß ich nicht geſagt habe, daß 
mich der Bauergutsbeſitzer Karl Leuſchner von hier ange⸗ 
packt habe. Gottlieb Schubert, Bauer. 
Caumerswaldan, den 13. Oktober 1854. 


zu Jauer. 5 


i Stuͤck nach der neueſten Fa on anfertigen. Die geehrten Damen werden erfucht, ſich bis Mittwoch den 25. Oktober bei 
mir zu melden, weil an dieſem Tage die Lehrſtunden beginnen. 7 
Mein Logis iſt bei der verw. Frau Zinngießer Brettſchneider (Schild. Straße.) 


Karoline Aüßhn. 


5391. Ich wohne von Michaeli ab im Hauſe des Herrn 

Hauptmann Kleinſtuͤber in der Nahe der evangel. Schule, 
Herrmann Schmidt, 5 

Barbier und Chirurgiegehuͤlfe. 


Warmbrunn. 


Verkaufs Anzeigen. 

5269, Gaſthof Verkauf. 

Familienverhältniſſe halber ſteht in einer belebten Stadt 
und an der Chauſſce, die nach Bolkenhain, Freiburg und 
Waldenburg führt, ein Gaſthof baldigſt zum Verkauf. Es 
befinden ſich in demſelben 3 Zimmer, 2 Gewoͤlbe, 2 Keller, 
1 Schuͤttboden, 1 Gaſtſtall zu 12 Pferden, ein Kuhſtall und 
eine faſt neue Scheune; an Acker gehoren 7 Scheffel Aus⸗ 
ſaat Iſter Klaſſe und 1 Morgen dreiſchuͤrige Wieſen dazu. 
Er wuͤrde ſich der Lage wegen noch zu jedem andern Ge⸗ 
ſchaͤftsbetriebe eignen, indem er mit en in der Stadt und 


dicht neben der Lvangeliſchen und katholiſchen Kirche ſteht, 


zu beiden Kirchſpielen gehoͤren mehrere umliegende Ort⸗ 
ſchaften Kaufpreis 2800 Rthlr. Zahlungsfaͤhige Kaͤufer 


Tonnen das Nähere auf muͤndliche oder portofreie Anfragen 


— 


erfahren in der Exped. des Boten. . 
5286. Mein zu Goldberg neben der Weißgerber ⸗ Laube 


belegenes Haus Nr. 403, maſſiv erbaut, mit 2 Stuben 


und noͤthigem Gelaß, nebſt Stallung, Faͤrbehaus und 
Obſtgarten, gut geeignet zu einer Gerberwerkſtatt, iſt ſofort 
aus freier Hand zu verkaufen. Erdmann Schmid te 


5332, Freiwilliger: Verkauf 2 
Ein zweiſtoͤckiges Wohn⸗ und Hinterhaus, beſtehend 
in 9 Stuben, 2 Gewoͤlben, einem großen Obſtgarten, nebft 
der ſchraͤg uͤber liegenden ſehr geräumigen Gerber⸗Werk⸗ 
ſtatt und Loh⸗Kegel⸗Gehaͤude, ſollen im Wege des 
„freiwilligen Verkaufes“ veraͤußert werden. ö a 

Im Wohnhauſe wurde vor einiger Zeit Färberei betrie⸗ 
ben, das nahe vorbeifließende Waſſer eignet ſich vortheil⸗ 
haft hierzu und die erforderlichen Raume find darin noch 


vorhanden. Sämmtliche Gebäude befinden ſich im beſten 


Bauzuſtande, ſind maſſiv, vortheilhaft eingerichtet, verzin⸗ 
fen ſich eintraͤglich und liegen in der Goldberger Vorſtadt 


Solide Käufer wollen ſich bis zum 15. Dechr. c mit i 
ren 1 an den Kaufmann M ö 
wenden. 


oritz Peſchell daſelöſt a 


> 


227. Ein Rittergut von 900 Morgen Flicheninhalt für 
45000 ktl., ein dergl. für 64000 rtl. ein Muͤhlengrundſtück 
für 22000 rtl. und ein dergl. für 20000 rtl., ſaͤmmtlich im 
eslauer Regierungs- Bezirk gelegen, find ſofort zu vers 
kaufen. Nähere Auskunft air portofreie Briefe ertheilt 
G. H. J. post restante Grottkau, 2 


5371. Ein Haus mit Stallung, Scheuer, Garten und 
circa 8 Morgen Acker und dreiſchuͤrige Wieſen, iſt fuͤr 
350 Thaler zu verkaufen. Die Lage, ohnweit Hirſchberg, 
iſt ſehr gut. Commiſſionair G. Meyer. 


5339. 


ſchoͤner neuer Waare reiche Auswahl bieten. 
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Von den beliebten einfarbigen 


5340. 


38305. F Grünberger Weintrauben 
empfiehlt Bachmann am Ringe, vor dem Hauſe des 
Herrn Schuͤttrich. 8 
5381. Streichhölter, vorgüglicier Güte, das Pack 
nur 1 Sgr. bei J. E. Völkel, äußere Langgaſſe. 


3 Geräucherten Aal 
empfehlen J. G. Hanke & Gottwald. 


57. Co rfets von jeder Groͤße, und Gummi: 
chuhe der dauerhafteſten Art empfiehlt zum Koftenpreife, 
um damit gaͤnzlich zu raͤumen ER 
I Conrad, Nr. 111 am Nieberringe. 
Goldberg, im Oktober 1854. 5 15 
5246. In Hermsdorf u. K. ſteht ein faſt neuer 
Fenſterwagen, ein gut gehaltener Flügel 
und eine Eſelin zu verkaufen. Näheres 1 Treppe 
hoch im Gerichtslokal daſelbſt. 


/ 


— 12³8 


Mein Mode: und Schnittwaarenlager a 


iſt durch recht vortheilhafte billige Einkäufe auf der Leipziger Michaels⸗Meſſe beſtens aſſortirt und kann ich in reeller 


Tuchmänteln 


empfing ich heute eine große Sendung in vorzüglich er Güte und neuen Fagons, und empfehle dieſelben A 
wie alle Sorten Mäntelſtoffe zu den billigſten Preiſen. 


Flauſche und Calmuks 5 


cken empfing und verkauft billigſt 


in allen Farben zu Winterroͤcken, Ueberziehern, Schlittende 0 
55 ’ Gu ͤſt a v 


Alten abgelagerten Schwedter Rolltabal 


= 


5334. In einem großen Kirchdorfe iſt ein Gerichtskr 
ſcha m, worin die Fleiſcherei betrieben wird, auch zu jed 
andern Geſchaͤft gut gelegen iſt, zu verkaufen. Die 
bäude find im beften Zuſtande und es gehören dazu 8 
10, Morgen guter Acker. Auf portofreie Anfragen iſt da 
Nähere zu erfahren durch den Gaſtwirth Meſchte 
Schönau und Sattlermeiſter Weiſt in Hirſchberg. 


5342. Das Haus Nr. 122 zu Reuflachfeifen, mit ſchunem 


65 
i 


Obſt⸗ und Graſegarten und 1 Scheffel Breslauer Mag 
Ausſaat, iſt bald zu verkaufen. ER 


— 
vn 


uftav Srauſſ in Goldberg. 


er 


Hirſchberg, den 18. Oktober 1854. 


A 


5 


Ben 


| 
Strauſſ in Goldberg. | 
5356. ne i g e 5 
Herbſt⸗ und Winterhüte, ſowie Häubchen und 
Aufſaͤtze jeder Art, und feinſtens geſtickte Gegenſtaͤnde werden 
in geſchmackvollſter und modernſter Auswahl beftens em⸗ 
pfohlen bei C. Conrad, Nr. 111 am Niederringe. 
Goldberg, im Oktober 1854. 0 
5271. Bei dem hohen Preiſe aller 05 em⸗ 
pfehle ich mein bedeutendes Lager von Reis und o erke? 
= guten Tafel⸗Reis pro Pfund 2 Sgr., 
= fowie vorzügliche edlere Sorten =. 
pro Pfund zu a Sgr., 3 Sgr. und 3 Sgr. 


ilhelm Hanke in Löwenberg. 


2 Aechten Pern Guano 


einpfiehlt C. Kirſtein in Hirſchberg. x 
| 


1 


verkauft, um damit zu raͤumen, bei Abnahme einer Rolle 
per Pfund a 2 fgr., im Centner noch billiger, ir 
5266. Julius Liebig vor dem Burgthore. 


1 
* 


336. Patent ⸗Schroot in allen Nummern, fo wie 
einſtes Jagd⸗ und Scheiben ⸗ Pulver empfiehlt 
Warmbrunn im Oktbr. 1854. Rudolph Schneider. 


5300. Ein praktiſcher Tuchwalker, der das Baufach mt. 
an kann ein Unterfommen bei dem Fuchmachermittel 
zu Freiburg unter Fuͤrſtenſtein finden. 2% 


s. In Bezug auf unfere Anzeige in Nr. 61 
und 65 d. Bl., liefern wir von jetzt ab 
Dachziegeln unter Garantie. 

Hecker & Comp., in Hermsdorf u. K. 


» Ein gut gehaltener Chaiſewagen 
kin Schreibpult von eichenem Holz, auch no 
‚mdere gebrauchte gewöhnlichere Meubles ſte⸗ 
hen zum ſofortigen Verkauf in der 
Flachsbereitungs⸗Auſtalt in Hirſchberg. 


— — 


Frische Kieler Sprotten 


Carl Samuel Häusler. 


| Aepfel 
kauft E. Laband, Langgaſſe. 


5359. Wer die Jahrgänge 1812, 1816, 1817 und 1818 der 
Schleſiſchen Provinzialbfätter ohne 
liter. Beilage verkaufen will, beliebe den billigſten Preis der 
Redaktion des Boten a. d. Rieſengebirge franco anzuzeigen. 


l. 


den höchſten Preiſen, und bemerke noch, daß leere 
Kübel von den verfchiedenften Größen bei mir ab⸗ 
geholt werden können. 

Alt⸗ Schönau, den 7. Oktober 1854. 


Ander 8, . 
wohnhaft im Freiſchütz beim Gaſtwirth 
Herrn Sommer. 


Zu ver miet hen. 

306. Der zweite Stock in meinem Hauſe, innere 
Schildauer⸗Straße, iſt vom Neujahr an zu vermiethen. 

C. Niegif ch, Tapezierer. 


30. Eine freundliche Wohnung iſt zu vermiethen in 
. 388 auf dem katholiſchen Ringe zu Hirſchberg. 


Perſonen finden Unterfommen. 
5361. 111 AVIS 11! 
Zwei tüchtige Commis für Manufaktur: und Modes 
aaren; zwei Commis für Spezerei⸗Geſchaͤft, ein 
uchhalter und ein tuͤchtiger junger Mann für Pro⸗ 
kten⸗Geſchaft konnen fofort engagirt werden durch 
n. Commiſſionair Benno Schefftel 
lin Breslau, Reuſcheſtraße Nr. 25. 


f Anzeige. = 
Gute Butter in Kübeln kaufe ich fortwährend zu 


Perſonen ſuchen unterkommen. 5 Er 

5374. Ein junger Forſtmann ſucht, Behufs feiner weis Ä 
teren Ausbildung, von Neujahr 1855 ab unter den beſchei⸗ 0 
denſten Anſpruͤchen ein Unterkommen. RE, 
Näheres ift in der Expedition des Boten zu erfahren. ge 


Lehrlings⸗Geſuch. 
5328. Ge ſ u x 8 
Ein Knabe von anftandiger Familie, welcher die Konz 
ditorei erlernen will, kann ein Unterkommen finden bei 
. A. Vogel, Konditor. 
Hirſchberg den 11. October 1854. 


Gefunden. - ; 2 
5344. Ein brauner Hühnerhund mit Halsband (Hün⸗ x 
din) hat ſich eingefunden, und kann denſelben gegen Zuruͤck⸗ = 
erſtattung der Inſertionsgebuͤhren und Futterkoſten beim 
Amtmann Haaſe in Seifersdorf bei Lauban der rechtmäßige = 
Eigenthuͤmer zuruͤckerhalten. a 2 


5335. Am letzten Jahrmarkte zu Liebenthal ift bei einem 
Feilhabenden ein blauer Regenſchirm ſtehen geblieben. 
Der rechtmäßige Eigenthuͤmer erhalt nähere Auskunft dar⸗ 
uͤber beim Buchbinder Gottwaldt daſelbſt. 


Verloren. 1 
5355. Es iſt ein ſtarker brauner Hühnerhund, durch 
kleine weiße Flecken an den Ohren beſonders kenntlich, auf 
den Namen Rino hoͤrend, verloren gegangen; wer denſel⸗ 
ben auf dem Schloſſe zu Nimmerſath abliefert, erhalt eine 
angemeſſene Belohnung. a 


Geſtohlen. ; 
5378. 3 Athir. Belohnung 2 
ſichere ich Demjenigen, welcher mir den Dieb namhaft ma⸗ 
chen kann, der in der Nacht vom 17. zum 18. d. bei mir 
von einem Fuhrwagen die Plaue und ein Faͤßchen Kirſch 
von 30 Quart geſtohlen hat. W. Sturm. 
Geld verkehr. 5 
5382. 400 Thaler werden zur erſten Hypothek auf ein 
Muͤhlen⸗Grundſtuͤck von einem puͤnktlichen Zinſenzahler 
bald geſucht. Naͤheres daruͤber bei i 
J. E. Voͤlkel, äußere Langgaſſe. 


5370. Kapitale von 200, 300, zweimal 400, 500, 600, 1000, 
1500, und 4000 Thlr. ſind bald und Weihnachten auszu⸗ 
leihen. i Commiſſionair G. Mey er. 


5362, 1200 Nthlr. find im Ganzen oder getheilt 
auf Ackergrundſtuͤcke zu verleihen. Näheres bei dem N 
8 Kommiſſionaͤr Illing zu Friedeberg a. Q. 


33333 Kapitals⸗Geſuch. 5 

Auf eine Landwirthſchaft mit Acker, Wieſen und 
vollſtaͤndigem Inventarium, wobei umfangreiche Gaſtwirth⸗ 
ſchaft betrieben wird, an einer ſehr belebten Chauſſee geles 
en, Werth mindeſtens 5000 Rthlr., werden 300 Rehe, 

inter 2,800 Rthlr., von einem puͤnktlichen Zinſenzahle!k 
eſucht. . Adreſſen werden sub H. S. frando an die 
Erve „dieſes Blattes erbeten. es 


AN? St 
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Einladungen. 
Sonntag den 22. Okt. Tanzmuſik bei Joſeph. 


5368. Auf Sonntag den 22. Oktober ladet zur Tanzmuſik 
nach Neu: Schwarzbach freundlichſt ein Strauß. 


5385. Kirmes ⸗ Einladung.: 

Morgen Sonntag den 22. Oktober beginnt die Hartauer 
Kirmes. Tanzmuſik findet Sonntag und Donnerſtag 
ſtatt. Mittwoch iſt Concert. Friſche Kuchen, fo. wie 
Entenbraten und andere Speiſen find täglich zu haben. 

5 Um recht zahlreichen Beſuch bittet ergebenſt 
BER, 8 Fredrich. 
5450 Zur Kirmes auf Donnerſtag den 26. und Sonn⸗ 
tag den 29; Oktober ladet freundlichſt ein 
Berndt, in Eichberg. 


Zur Kirmes, 
auf Seuntag, den 22. Oklober 6. 


(Muſik unter Leitung des Herrn Mon-Jcan), 
ladet ergebenſt ein 


8 Schweitzer in Erdmannsdorf⸗Zillerthal. 
> Einladung zur Kirmesfeier. 


1 175 Sonntag den 22. und Donnerſtag den 26. Oktober, 
! wo an beiden Tagen Tanzmuf ik ſtattfindet, ladet freund⸗ 
85 lichſt ein Bor nit. 

5 \ en den 18. Oktober 1854. 


7 


5316. 


1260 


81 ö 2 RR 
© Einladung zur Kirmes. 
Sonntag den 22. und Donnerſtag den 26. Oktober Tan 
muſik. ontag den 23. Kegelſchieben um Schweinefli 

und Wurſtpicknik. Es ladet dazu ein 
Friedrich nn in er 


5377. 3 ur Kir m e 

als Sonntag den 22. und Montag den 23. d. M., ladet 

die Brauerei E e freundlichſt ein 
deu ar Mai wal d, Brauer. 


5380. Auf den 22. und 23. d. M. ladet zu einem Si 
ſchieben auf der Kegelbahn um Geld er ein 
Petersdorf. A. 


3384. Zu einem Wurſtpicknick und leichen Kuchen Mr t 
ergebenſt ein auf Sonntag den 22. Oktob 1 5 5 


Be 
Scholtiſeibeſt 925 1 Krmeberg 75 


5376. Zur Kir mes auf Monta 8 den 23. d. M. ladet 0 

alle Freunde und Goͤnner zu einem cheibenſchieß en, 

ſo wie die Herrn Theilnehmer es wuͤnſchen, ergebenſt ei, 
Seh den 23. Oktbr. 1854. Nickelmann. 


Ses ede 5 Markt Preiſe⸗ 
Hirſchberg, den 19. Oktober 1854. 


Der ſäw. Weizen g. Weizen] Roggen f Gerſte Hafer 
Scheffel rtl. ſgr. pf. rtl. ſgr. pf. Ixil. ſgr. pf. rtl. far. pf. rtl. ſgr. 


Zur Kirmes in Boberröhrsdorf 

1 5 den 22, und Montag den 23. Ottober, 
ladet ergebenft ein 
Süßmann, Brauermeiſter. 


5373. Sonntag den 22. und Dienſtag ven, 24, Oktober la⸗ 
det in die Brauerei zur * 5 
Nn > 
wobei Tanzmuſik ſtattfindet, gebenſt ein 
Franke, Brauermeiſter in Arnsdorf. 


5338. Zu einem Scheibenſchießen aus gewohnlichen 
en zum Sonntag und Montag den 22. und 23, Oktbr., 

adet ergeht ein Gaſtwirth Springer 

auf dem Vitriol Werk i in 


etersdorf. 


Socher 4 5 — 30 205 1 
Mittler 3 20 — 225 — Ar 6 210 - 1 
Niedriger 3195 —1 21 210 — 2015 — 25 


Erbſen: Höchſter 3 rtl. 5 5 ſgr. — Mittler 3 til. 


Schönau, den 18. Oktober 1854. 
Höchſter J 3 25 — 318 — 185 3 ia — 
Mittler 3 15 — J 3 6) — 25 0 

Niedriger. 3—— 225 — 2.10 „fe 
Gibfen: Höchſter 2 rtl. 27 far. 
Butter, das Pfund: 6 fgr. 9 pf. — 6 far. 6 pf. — 6 for. 
Breslau, den 18. Oktober 1854. 


Spiritus per Eimer 16 % rtl. G. 
Rohes Rüböl per Centner 16%, rtl. G. 


Cours⸗ Berichte. 


Vrteldu, 18. Oktober 1854. Je 5: e NN Ur. NMtederſchl. Mark 4 Ct. 94 
geld, und Fonds- Courſe. Sie Mio file Ant IM" Dr Fel Ane J pct. 128 
Hslland, Rand⸗Dukaten⸗ 91 P. dito dito dito 3½ pCt. 92½ . Fr. Wilh.⸗Nordb. 4 Ct. 447 
Kaiſerl. Dukaten . „ 94 G. Rentenbriefe 4 pCt a 5 9345 G 5 1 1 
Feger ER Be Dr — 5 1 Wechſel⸗Courſe. 
duisdet voll- „108 ¼ G. Eiſenbahn⸗ Aktien. Amſterdam 2 Mon. 1397, 
P Peln. Bant-Billets "==. 911, Br. Bresl.⸗Schweidn. ⸗Freib. 115", Br, Hamburg k. S. 149% 
7 Oeſterr. Banf⸗Noten „ 83% ©. dito dito Prior. 4p Ct. 90°, Br. dito 2 Mon, + = = 14517, 
Staatsſchulpſch. e 85% Br. Oberſchl. Lit. 4 3½ pCt. 207 ¼ Bt. London 3 Mon. 6 7% A 
Seehantl. - r. ⸗Sch. 184 Br. dito Ut. B. 35 pCt. 173% Br. dito .S.. 3 Dani 
Poſner Mfandbt. Andi. - 112, Br rito Priot.⸗Obl. Lit. C. . Berlin k. S. 100 %% 5 
dito dito neue e ph. Br Apt.: 50%, Br. dito 2 Mon. 90% 0 
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Schlef. Pfdbr. à 1000 rtl. 
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